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14« September 1890» 42. Jahrg.

Die Kaisertage in Schlesien.
> Ueber das am Donnerstag von der Provinz ge- 

ä ßdtene Diner berichtet uns das Wolffische Telegraphen- 
I Pureau:
I Breslau, 11. Sept. Der Kaiser und die Kaiserin 
I >">)ren heute Abend 8.} Uhr unter dem brausenden 
k Jubel der Bevölkerung nach der Festhalle bei dem 

Prvvmzial-Ständehause, woselbst das von den Stän- 
j den der Provinz den Majestäten dargebotene Fest 

stattfindet. Die ganze Stadt, insbesondere die Alt­
stadt, ist glänzend illuminirt.

Das Fest hatte einen glänzenden Verlauf. Ihre 
Majestäten wurden an dem Eingänge des Stände­
hauses von dem Herzog und von der Frau Herzogin 
von Ratibor und anderen Herrschaften des hohen 
schlesischen Adels empfangen. Beim Souper saß 

. Se. Majestät gegenüber dem Herzog von Ratibor 
und die Kaiserin gegenüber dem Oberpräsidenten 

,Dr. von Seydewitz. Neben der Kaiserin saß der 
Herzog von Ujest, neben dem Kaiser der Herzog von 
Natibor. Während des Abends unterhielt sich der 
Kaiser längere Zeit mit dem Fürstbischof Dr. Kopp.

Der Trinkspruch, welchen der Herzog von Ratibor 
nach dem ersten Gange ausbrachte, hatte folgenden 
Wortlaut:

„Allerdurchlauchtigster, Grvßmächtigster, Aller- 
«nädigster Kaiser und König! Allerdurchlauchtigste, 
Grvßmüchtigste, Allergnädigste Kaiserin und Königin! 
Erlauben Eure Majestäten, daß ich im Namen der 
Provinzialvertretuug Allerhöchstbenselben den unter- 
thänigsten Dank dafür aussprcchen darf, daß Sie das 

'heutige Fest durch Ihre Allerhöchste Anwesenheit 
beehren. Besonders freudig bewegt sind wir, daß 

«Ihre Majestät die Kaiserin diesem Feste beiwohnen; 
I Ihre Majestät, tie Ihre früheste Jugendzeit in unserer 
Provinz zugebracht hat, und die — wir dürfen es 
stolz sagen! — wir wohl zu der Unserigen rechnen 
Dürfen. Wir versichern Eure Majestäten, daß unsere 
Gefühle der Ehrfurcht und Anhänglichkeit an Aller- 

| höchstdieselben gewiß so groß sind, wie sie nur irgend­
wo sein können, und ivir stehen in der Beziehung 
wohl keiner andern Provinz nach. Ich ersuche daher 

. die verehrte Versammlung, mit mir einzustimmen in 
den Ruf: Se. Majestät der Kaiser und Ihre Majestät 

i die Kaiserin, sie leben hoch! hoch! hoch!"
Der Kaiser erwiderte diesen Toast mit folgendem 

I Trinkspruch:
»Mein lieber Herzog! Ihnen und der gesammten 

Vertretung dieser Provinz spreche Ich Meinen herz- 
g lichsten Dank und den Dank der Kaiserin aus für das 

Fest, das Sie uns heute geben und für die freund­
lichen Worte, die Sie zu Uns gesprochen haben. Ein 

l lange ersehnter Herzenswunsch Meiner Frau ist erfüllt 
, *.nt) Sie ist freudig bewegt, endlich einmal in der 
^obinz Schlesien sein zu können, in der sie ihre 
Kindheit und Jugend voll der schönsten Erinnerungen 
toericbt hat. Blicken wir in die Geschichte unseres 
^"oes zurück, so giebt es wohl k.,um e ne Provinz, 

; h .e 1° eng und fest mit unserem Hause verbunden ist, 
■ wie gerade die hiesige. Wenn ich zurückdenkc an den

1)011 Tisit und Meine! bis Breslau, an die Zeit 
•Uieuieg Hochseligen Großvaters und Herrn Urgroß- 
vaters, an jene Zeit der tiefsten Erniedrigung bis zu 
der Zeit der ersten Erhebung und von der ersten 
Erhebung fort bis jetzt, so ist gerade die Provinz 
Schlesien ein leuchtendes Beispiel der Tugenden der 
Treue, der Hingebung, der Tapferkeit bis zum Tode. 
Daß diese Gesinnung in der Provinz auch heule waltet, 
Ol16 sie fvrtlebt und sich von Geschlecht zu Geschlecht 
N'rerbt, das weiß ich und dafür bürgt die Geschichte

- dieser Provinz, und ich hege die feste Ueberzeugung, 
diese Gesinnnng wird stets den Edelstein in der Krone

k dieser schonen Provinz bilden. Ich erhebe mein Glas 
; 11110 trinke auf das Wohl und Gedeihen der Mir so
- heueren Provinz Schlesien. Sie lebe hoch! hoch! hoch!" 
„ Brest««, 12. Sept. Heute Vormittag 8 Uhr

|ä° Minuten führten die Mitglieder des Fischer'schen 
Konservatoriums Gcsangvorträge im königlichen Schloß 
°us Die Abfahrt Ihrer Majestäten zum Paradefeld 

! cxi°Jstte 9 Uhr 30 Minuten. Das Wetter ist regnerisch. 
f ^cr Ankunft auf dem Paradeselde ritt der 
i, M,r zunächst die Front des in zwei Treffen auf-
- w'ltcllteu \ I. Armeekorps entlang. Die Kaiserin 

i 6te zu Wagen; später fuhr dieselbe die Front der
Misgeßelltcu Kriegervereine entlang. Des eingetretenen 
. iegenö wegen erfolgte nur ein einmaliger Vorbei- 

i gÄÄÄ AB ÄS*

Mroßer Kurfürst Nr. 1, dessen Uniformbersdb?"rua 
1 der Kaiserin vor. Nach beendeter Parade trat d?e 
I* Kaiserin, von ihrer Leibgarde eskortirt, den Rückweg 

nach dem königlichen Palais an. Der Kaiser hielt 
V wlf dem Paradeselde die Kritik ab und kehrte sodann 
/ wi der Spitze der von den Leib-Kürassieren gestellten 

Standartcnschwadron und der Fahnenkompagnie nach
Stadt zurück

L «n dem Paradediner, welches heute Nachmittag 
I d« Uhr im königlichen Schlosse stattfand, nahmen etwa 
|130 Personen Theil. Bei demselben saß die Kaiserin 
s |ur Linken des Kaisers. Zur Linken Ihrer Majestät 
/ Ü.ten der Herzog von Evnnaught, die Frau Prin- 

mssin Friedrich Leopold, der GFM. Prinz Georg von 
! hm. f»' Ob^^fmeisterin Ihrer Majestät Gräfin 
| von Brockdorff, Prinz Albrecht' Zur Rechten des

Kaisers saßen die Herzogin von Connaught, Prinz 
Rupprecht von Bayern, Prinzessin Albrecht, Prinz 
Friedrich Leopold. Dem Kaiser gegenüber hatten der 
Kriegsminister General von Verdy du Vcrnois, der 
Kaiserin gegenüber der kommandirendc General des 
VI. Armeekorps General von Levinski ihre Plätze.

Der Kaiser hat dem Oberpräsidenten der Provinz 
Schlesien, Wirkt. Geh. Rath von Seydewitz, Stern 
nnd Komthure des Königlichen Hausordens von Hohen- 
zollern verliehen._________________________________

Unruhen im Kanton Tessin.
Wie bereits gestern mitgetheilt wurde, haben im 

Kanton Tessin Unruhen und im Anschluß daran ein 
Wechsel in der Kantonsregierung stattgefunden.

Nach Privatmcldungen aus Bern hatte die konser­
vative Regierung von Tessin als Antwort an den 
liberalen Antrag einer Verfassungsrevision, der 10,000 
Unterschriften erhalten hatte, eine schändliche Antwort 
unter das Volk vertheilen lassen. Dies habe die 
Liberalen zum Aeußersten gebracht Nach ander­
weitigen Mittheilungen organisiren sich die Anhänger 
der gestürzten Regierung des Kantons Tessin zu 
ernsthaftem Widerstände. Die bisherige Regierung 
hat in Locarno Truppen aufgeboten und die Kantone 
Uri und Luzern um Hilfe ersucht. Die Liberalen 
scheinen mit dem Sturze der konservativen Regierung 
vorläufig befriedigt zu sein.

Die Nacht zum Freitag ist nach einer Meldung 
aus Bellinzona ohne Unordnung verlaufen, die Be­
völkerung nimmt ihre gewöhnliche Beschäftigung 
wieder auf. Die unter die Waffen gerufenen Bürger 
sind verabschiedet. Ausschreitungen gegen Personen 
oder Eigenthum sind nicht vorgekommcn. Mau beab­
sichtigt, das heute einrückendc Infanterie-Bataillon aus 
Bern mit Musik zu empfangen. Die Stadt ist festlich 
beflaggt.

In Ergänzung der gestrigen Nachrichten wird noch? 
gemeldet:

Bern, 11. Sept. Die dem Bundesrath zuge­
gangenen Depeschen bestätigen, daß in Bellinzona das 
Zeughaus und das Ncgierungsgebäude von den Auf­
ständischen besetzt und die Regierungsräthc Castclla 
und Gianellu verhaftet wurden. Der Staatsrath 
Rossi soll durch einen Revolverschuß gctödtet worden 
sein. Der Bundesrath hat die bewaffnete Interven­
tion beschlossen und den Nationalrath und Oberst- 
Divisionär Kuenzli in Ryken zum eidgenössischen Kom­
missar ernannt. Das hier im Dienst befindliche 
Bataillon Nr. 39 (Bern) wird morgen nach dem 
Tessin abgehen. Die Anklagekammer des Bundes­
gerichts ist von der Bundesanwaltschaft ersucht wor- 
den, den Untersuchungsrichter einzuberufen. Außer 
dem 39. Jnfanteriebataillon hat auch das 38. Befehl 
erhalten, morgen nach dem Tessin abzugehen. Der 
zum eidgenössischen Kommisiar ernannte Oberst-Divi- 
sionär Kuenzli begicbt sich ebenfalls morgen dorthin.

Bern, 12. Sept. Die bisherige konservative Re­
gierung des Kantons Tessin hat in Locarno Truppen 
anfgeboten und die Kantone Uri und Luzern um Hilfe 
ersucht. Die neue Regierung setzte die Abstimmung 
über die Revision der Verfassung für nächsten Sonn­
tag fest. Der Bundesrath bat, wie verlautet, seinen 
Kommisiar beauftragt, die neue Regierung aufzulösen, 
alle ihre Akte für nichtig zu erklären, die Verhafteten 
zu befreien und selber als Regierung zu handeln, so 
lange eine regelrecht gewählte Regierung nicht besteht.

Amtlicher Mittheilung zufolge hat dcr nach dem 
Kanton Tessin entsandte eidgenössische Koinmissar, 
Obcrst-Divisionär Künzli, den Auftrag, die Regierungs- 
gcwalt zu übernehmen, bis die versprengte Regierung 
sich wieder konstituirt habe, über die Situation zu be­
richten, die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten, 
ferner die Verhafteten auf freien Fuß zu setzen, die 
provisorische Regierung aufzulösen und alle von der­
selben getroffenen Anordnungen rückgängig zu machen, 
endlich die von der Regierung aufgebotenen Truppen 
aufzulösen und die bewaffneten Schaaren zu entwaffnen. 
Der Bundesrath hat an den Kommissar die Anfrage 
gerichtet, ob und eventuell in welchem Umfange er 
weitere Truppenentsendungen für nöthig erachte, und 
demselben den Auftrag ertheilt, in seiner Proklamation 
an das Volk des Kantons Tessin zu erklären, die eid­
genössischen Behörden würden nicht ermangeln, die 
nöthigen Maßnahmen zu treffen, damit das Recht des 
Volkes bezüglich der geforderten Versasiungs-Revision 
gewahrt werde. Die von dem Vizepräsidenten dcr 
früheren Regierung angcrufene Intervention der Kan­
tone Uri und Luzern wurde für unstatthaft erklärt.

Politische Tagesiibersicht. 
Inland.

Berlin, 12. September.
— Nach ultramontaner Behauptung findet be­

kanntlich die Sozialdemokratie in katholisc! en 
Gegenden keinen Boden. Die Sozialdemokraten 
scheinen anderer Ansicht zu sein. Vom 1. Oktober 
nn in zwei der festesten Hochburgen des Ultra- 
montainsmus, in Aachen und Münster, sozialistische 
Blatter erscheinen. •

— Ueber die mysteriöse Broschüre, welche 
am 1. Oktober „vor allen deutschen Fabriken" ver- 
theilt werden sollte, nnd die von einigen Blättern in 
einem Tone angekündigt wird, als ob es eine autorita­
tive Kundgebung sei, will das sozialdemokratijche 
„Berliner Volksblatt' Folgendes erfahren haben: Als 

vor drei Wochen die Ankündigung der Broschüre in 
den Zeitungen erschien, hatte es damit seine 
volle Richtigkeit, wenigstens soweit es sich um ein 
Projekt handelte; auch das Manuskript war 
fertig und der Verfasser hatte seinen Plan 
für eine recht wirksame Verbreitung des Werk- 
chens vortrcjftich ausgearbeitct. Nur eins fehlte 
noch: die staatliche Unterstützung zur Herstellung der 
halben Million Exemplare, und ohne Geld konnte dcr 
schaffensfrcudige Autor das Manuskript nicht drucken 
lassen. Leider aber hatte derselbe seitens dcr Regierung 
einen „vorläufig ablehnenden" Bescheid erhalten, wo­
rauf dcr Autor dadurch auf den Minister einen Druck 
auszuüben suchte, daß er der Presse die Nachricht zu­
gehen ließ (*?), der Welfenfonds haben seine Schleusen 
für die Broschüre bereits geöffnet. Damit freilich 
hatte sich der Herr noch mehr verrechnet, denn nun 
erfolgte wenige Tage darauf die definitive Ablehnung 
jeder Unterstützung aus staatlichen Mitteln. Nun blieb 
dem Autor nichts anderes übrig, als das Werk auf 
eigene Kosten drucken zu lassen: er kürzte dasselbe 
mit einigen starken Strichen, ließ den Rest als kleines 
Flugblatt zusammenstellen, von dem er vorläufig 
einige Abzüge an die hiesige Presse versandte. Zwar 
hatte er allerdings noch schnell mit zwei Freunden eine 
Kommission für Verbreitung sozialpolitischer Flug­
schriften begründet, deren Statuten die Polizei auch 
genehmigte. Im Uebrigen wartet der Herr den Er­
folg des „Aufrufes" ab; der Satz ist stehen geblieben, 
nnd wenn sich jetzt der Welfenfonds oder ein anderer 
bemittelter Gönner bereit findet, so können von dem 
Aufruf noch 500,000 Abzüge hergestellt und vom 
1. Oktober vor den Fabriken vertheilt iverden.

— Die preissteigernde Wirkung der Getreidezölle 
erfährt neuerdings wiederum eine treffende Beleuchtung 
durch den soeben erschienen Jahresbericht des Vor­
steheramts der Kaufmannschaft zu Danzig, der die 
Roggen- und Weizenpreise für unverzollte ausländische 
(Transit-)Waare und für inländisches oder verzolltes 
ausländisches Produkt gegcnüberstellt. Diese Zusammen­
stellung ist darum von besonderem Werthe, weil sie 
sich auf ungefähr gleichartige Waare inländischen und 
ausländischen Ursprungs bezicht, während sonst bei 
ähnlichen Vergleichungen in dcr Regel nur die Preise 
zusammengestellt werden konnten, welche für das 
gleiche ausländische Getreide auf dem zollfreien Welt­
märkte und auf dem zollgeschütztcn deutschen Markte 
gezahlt wurden. Die Vergleichung hat nun für das 
Jahr 1889 ergeben, daß im Durchschnitt bei Weizen 
die unverzollte ausländische Waare im Durchschnitt um 
43,23 Mk pro Toune billiger war, als die inländische 
Waare. Der Zoll von 50 Mk. wurde also nahezu 
erreicht; daß dies nicht vollständig geschehen ist, hat 
seinen Grund in den besonderen Verhältnissen dcr 
Weizenproduktion des Ostens. Bei Roggen ist da- 
gegcii der Zollbctrag voll und ganz erreicht tvorden, 
da hier im Jahresdurchschnitt die unverzollte Transit­
waare um 50,06 Mk. billiger war, als die inländische 
oder verzollte ausländische Waare. Damit ist also 
von Neuem dcr Beweis erbracht, daß nicht das Aus­
land den Zoll bezahlt, sondern die inländischen Kon­
sumenten denselben voll tragen müssen.

— Staatsregierung beschleunigt die Vollendung 
des Projektes der Wartheeindeichung. Das Projekt 
soll fünf Millionen erfordern. Die Vorarbeiten zur 
Ausführung werden nächstes Jahr beginnen.

— Die „Hamburger Nachrichten" bringen folgende 
„Richtigstellung": „In der „Frankfurter Zeitung" 
wird als neuer Beleg dafür, wie das Verhältniß 
zwischen Kaiser Wilhelm I. und dem Fürsten Bis- 
marck gewesen sei, erzählt, daß einmal auf der Reise 
der Kaiser einige auf dem Bahnhöfe stehende Leute 
gehört habe, die von den Soldaten als von den 
„Bismärckern" gesprochen hätten. Der Kaiser habe 
das übel vermerkt. — Das verborgene Belauschen 
solcher Gespräche ist eine übliche Erfindung für Ro­
mane. Wahr ist Folgendes: Dem König Wilhelm I. 
wurden im Anfänge der 60er Jahre, wahrscheinlich 
bis 1864, Zeitungsausschnitte polizeilich vorgelegt. 
Die mit der Auswahl betrauten Männer hatten ihre 
eigene Politik und suchten im Sinne derselben auf den 
König zu ivirkcn. Dänach wurde die Auslese berechnet 
und gelegentlich durch Artikel verstärkt, die man iul hoc 
drucken ließ In einem aus diese Weise vorgelegten 
Ausschnitte tvar scheinbar absichtslos die Erzählung 
eingeflochten, daß bei einem Auflaufe die Truppen des 
Königs als „Bismärcker" angcrufen wären. Dieser 
Artikel war natürlich, da man die Empfindlichkeit des 
Königs in diesem Punkte kannte, auf dieselbe berechnet 
worden. Der Zweck war vorübergehend erreicht, aber 
an der vornehmen Natur des Königs haftete der­
gleichen nicht.

— Betreffs der Steuereinschätzung in Bochum 
erfährt die „Nationalzeitung", daß der Finanzministcr 
von dem Magistrat in Bochum Bericht eingesordcrt 
habe. Von anderer Seite war gemeldet worden, daß 
bereits eine Untersuchung eingeleitet worden sei.

— Eine Novelle zum deutschen Handelsgesetzbuch, 
betreffend die Abschnitte über das Frachtgeschäft, wird 
im prcußischenJustizministerium gegenwärtig vorbcreitct.

— Die BiSmarck-Jntervicwer haben Unglück. 
Ueber den ungarischen Abgeordneten Abranyi meldet 
ein Telegramm aus Budapest: Heute wirb als ein 
neuer Beitrag zur Abranyi-Affaire ein Brief Wilhelm 
v. Bismarcks aus Hannover, datirt vom 9. Sep- 

1 fernher, veröffentlicht, in welchem der Sohn des

Ex-Kanzlers entschieden die Behauptung Abranyis 
daß Graf Bismarck ihm ein Einsührungsschreiben an 
den Fürsten gegeben, in Abrede stellt. Abrai yi sieht 
sich, nachdem die Affaire entschieden zu seinen Un- 
gunsten verlaufen ist, sehr geschädigt und wird sich 
gänzlich von der Ocffcntlichkeit zurückziehen. — Das 
„Frankfurter Journal" zeigt die „Entlassung" seines 
Herausgebers, des Herrn Julius Ritterhaus, aus der 
Redaktion an. „Herr Ritterhaus steht in keinem 
Verhältniß zu dem Blatte mehr." — Und der dritte 
Vismarck-Jnterviewer, Dr. Eduard Simon, ist vor 
Kurzem in Newyorl freiwillig aus dem Leben ge­
schieden.

— Wie aus Hamburg gemeldet wird, sind Major 
v. Wißmann, von Gravenreuth und Dr. Bumiller 
heute Vormittag nach Berlin abgereist Major v. 
Wißmann meldete dem Kaiser, daß die Sammlung 
für den Dampfer bereits 80,000 Mark betrage und 
dankte für die Kaiserspende.

— Gegenüber den gestern von uns n itgetheilten 
Auslassungen der „AUg. Fleischer-Ztg." schreibt der 
„Reichsanz.7: Der Minister für Landwirthschaft, 
Domänen und Forsten hat mit Erwägung des 
Reichskanzlers die Einfuhr von lebenden Schweinen 
aus Steinbruch und Bielitz-Biala über Oderberg 
und Dzieditz in den Berliner Schlachtviehs wieder- 
ruflich gestattet, nachdem auf dem letzteren die zur 
Jsolirung der cingcsührten Schweine erforderlichen 
Einrichtungen getroffen sind. Die Bedingungen der 
Einlosiungen rc. werden von dem RcgierungS-Präsi- 
dcnten zu Oppeln und dem hiesigen Polizei-Präsidenten 
bekannt gemacht tverdcn.

— Die Einfuhr lebender österreichischer 
Schweine ist nunmehr auch nach Fiirth freigegeben 
worden.

— Ueber die geplante Reform der Gewerbe­
steuer gehen der „Berliner Börsenzeitung" Mit­
theilungen zu, welche bestätigen, daß die Einschätzung 
in 4 Klassen nach dem Einkommen in den von Seiten 
des Finanzministeriums ausgegebenen Darlegungen, 
die sich gedruckt in den Händen der betreffenden Te- 
putirten dcr Gcwerbestcuer-Kommission befinden, er­
folgen soll. Ebenso trifft es zu, daß die unteren 
Klassen theils von der Gewerbesteuer ganz befreit, 
theils aber erheblich entlastet werden. In Bezug auf 
die Kontingentirung der Steuer ist nichts vorgesehen, 
mindestens bis jetzt. Ein Anhalt, wie die höheren 
Klaffen besteuert werden sollen, dürste darin zu finden 
sein, daß nach den Berechnungen, die innerhalb der 
Gewerbesteuer-Kommission vorgelegt worden sind, 
Geschäfte oder Institute, die z. B. einen Gewinn von 
2 Millionen Mark haben, künftig ca. 50,000 Mark 
Gewerbesteuer zu zahlen hätten. — Tie „Rat. Ztg." 
meldet zur geplanten Steuerreform: Wir bemerken, 
daß nach Mittheilungen aus dem Kreise derjenigen 
Personen, tvclchc an der von uns erwähnten Probe 
der Einschätzung theilgenommcn haben, allein in Berlin 
rund 20,000 kleine Gewerbetreibende von der jetzt von 
ihnen bezahlten Gewerbesteuer befreit würden.

— Dem Reichskommissar Major v. Wißmann 
ist das nachstehende Telegramm zugegaugen: Baga- 
moyo, 11. September 1890. Ihrem verehrten Kom­
mandanten übersenden wir zur Vollendung des 
Kabels bis Bagamoyo die herzlichsten Glückwünsche 
und hoffen aus baldiges Wiedersehen. Die Offiziere 
der Schutztruppe (gez.) Schmidt.

— Die Erledigung der Geschäfte für die ostasri- 
kanische Schutztruppe, welche bisher von dem Premier­
lieutenant d. L. Berthvld inBerlin. Wilhelmstr. 98, bear­
beitet wurden, wird von jetzt ab, wie dcr „Reichö- 
anzciger" mittheilt, der Kolonial-Abthcilung des Aus­
wärtigen Amts obliegen. Herr Bertholt» ist dieser 
Abtheilung beigegeben worden. Die nach den bis­
herigen Bestimmungen nn den Berliner Vertreter dcS 
Reichskommissars für Ost-Asrika zu richtenden Ein­
gaben sind in Zukunft der Kolonial-Abtheilung dcS 
Auswärtigen Amts einzureichen.

* ftiel, 12. Sept. Der Oberpräsident der Pro­
vinz Schleswig-Holstein, v. Steinmann, veröffentlicht 
einen Erlaß des Kaisers, in welchem seiner und der 
Kaiserin lebhafter Befriedigung und warmer, dankender 
Anerkennung für die vielfachen Ausmcrksamkciten nnb 
Kundgebungen treuer Ergebenheit tvährend des Auf­
enthaltes Ihrer Majestäten in Schleswig-Holstein 
Ausdruck giebt.

* Straftburg i. E., 12. September. Wie die 
„Straßburger Korrespondenz" meldet, ist durch Ver­
fügung des Unterstaatssekretärs von Schraut die 
Einsuhr von italienischen Schiveinen in das Schlacht­
haus von Mülhausen bis aus Weiteres gestattet tvorden.

* Dresden, 12. Sept. Das Kultusministerium 
erläßt eine Bekanntmachung betreffend die Verein­
barung zwischen der königlich-sächsischen Regierung 
und der kaiserlichen Regierung von Elsaß-Lvlhringcn 
wegen gegenseitiger Anerkennung der PrüsungS-Zeug- 
niffc für das Lehramt an höheren Schulen.

A u s l a n d
Frankreich. Paris, 12. Sept. Wie die Morgen- 

blätter melden, sprach eine boulangistische Wühlerver­
sammlung dem Vcrsaffer der boulangistischen Ent­
hüllungen Mermeix ihr Mißtrauen aus und sorderic 
denselben auf. sein Mandat als Deptitirter niederzu­
legen. — Im französischen Kabinet bereitet sich, wie 
nach der „Kreuzzeitung" in wohlunterrichteten Kreisen 
bedeutet, ein Personenwechsel vor. Herr v. Freycinet



beabsichtigt, das Präsidium im Konseil niederzulegen 
und sich auf das Portefeuille des Krieges zu be­
schränken. Der Vorsitz im Ksnseil würde voraussicht­
lich auf Herrn Constans übergehen. — Ueber eine 
Überschreitung der deutsch-französischen Grenze durch 
französische Soldaten berichtet der „Hamb. Korresp.": 
Am Montag Nachmittag überschritten 200 französische 
Soldaten des an der Grenze manövrirenden 148. Re­
giments die letztere und begaben sich in das 14 Kilo­
meter entfernte Dorf Aumetz, um Getränke und Ta­
bak zu kaufen. Der Aufforderung der Gensdarmen 
und Grenzbeamten, das Dorf zu verlassen, leisteten sie 
auch sofort Folge.

Spanien. Gibraltar, 11. Sept. Die spani­
schen Behörden haben 4 an dem jüngsten Angriff auf 
englische Offiziere betheiligte Spanier in Haft ge­
nommen.

Rußland. Der Namenstag des Kaisers von 
Rußland wurde am Donnerstag in Rowno durch 
einen Gottesdienst in der Kapelle des Hauses, in 
welchem die kaiserliche Familie wohnt, festlich begangen. 
Das Kaiserpaar empfing Deputationen des Wolhyni- 
schen Adels und der Bauernschaft. Später fand Diner 
statt. Der Kaiser von Oesterreich gab aus Anlaß des 
Namenstages ein Diner, bei welchem er einen Toast 
auf das Wohl des Kaisers Alexander ausbrachte. 
In Rumänien, Serbien und Montenegro ist der 
Namenstag besonders gefeiert worden; überall fand 
Empfang bei den russischen Geschäftsträgern statt. 
Ein neuer größerer Nihilistenprozeß steht in Peters­
burg zum Oktober vor der besonderen Session des 
Senats unter Zuziehung städtischer Vertreter hervor. 
Angeklagt ist eine zahlreiche Gruppe von Nihilisten 
der Umsturz-Bestrebungen, Vorbereitung terroristischer 
Thaten und sozialistischer Propaganda. Die Ver­
handlungen finden mit Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

Italien. Eine alberne Demonstration hat 
Donnerstag in Rom stattgefunden. Wie die „Tribuna" 
meldet, ward heute eine in einer Straße der Stadt 
aufgehißte rothe Flagge, welche mit der Inschrift: „Es 
lebe die Revolution! Es lebe die Republik! versehen 
war, von der Polizei weggenommen.

Serbien. In Serbien beschlagnahmte der 
„Magdeb. Ztg." zufolge die Polizei am Mittwoch eine 
anti-dynastische Flugschrift „Die neuen Todtengräber 
Serbiens und des Serbenthums," deren Verfasser 
angeblich der Archimandrit Pelagic ist. In der 
Flugschrift wird Exkönig Milan der Verschwendung 
des Nationalvermögens und des Versuchs des Um­
sturzes der bestehenden Herrschaft beschuldigt, um 
Serbien an Oesterreich auszuliefern. Die Schrift 
fordert alle Patrioten auf, Lynchjustiz an dem Landes- 
verräther zu üben. Sie tritt ferner für die Erhebung 
der Dynastie Karageorgvich auf dem Throne ein. 
— Der Mörder des serbischen Vize - Konsuls 
Marinkovics in Prischtina wurde, wie der Wiener 
Presse berichtet wird, zum Tode, andere Theilnehmer 
zu fünf Jahren Kerkers verurtheilt. Die Pforte ver- 
weigert Serbien jede weitere Satisfaktion.

Amerika. Buenos-Ayres, 11. Sept. Nach 
telegraphischen Mittheilungen aus den inneren Pro­
vinzen soll daselbst die Lage noch keine zufrieden­
stellende sein. Nach der Provinz Entre-Rios ist aber­
mals ein Regiment entsendet worden.

Ostafrika. Nach in Hamburg eingegangenen 
Nachrichten aus Zanzibar hat der deutsche Postdampfer 
„Reichstag" gestern seine Reise nach Mozambique 
fortgesetzt._________________________________________

Nachrichten aus den Provinzen.
§§ Bon der russischen Grenze, 12. Sept. Auf 

der russischen Hauptbahnstrecke St. Petersburg-Düna- 
burg entgleiste gestern Nachmittags, dem Vernehmen 
nach in Folge plötzlicher Senkung des regendurch- 
weichten Bahnkörpers, ein Güterzug. Die Geleiszer­
störung war eine derartige, daß die von St. Peters­
burg und Wirballen kommenden Personenzüge bis 
heute Vormittag noch nicht die Unfallstätte passiren 
konnten. Die Reisenden mußten sich eben zum recht 
zeitraubenden Umsteigen in die weit entfernt stehenden 
Züge bequemen. Der aus St. Petersburg in Wir­
ballen um 6 Uhr früh erwartete Personenzug langte 
demnach erst um 104 Uhr Vormittag in Eydtkuhnen 
an, so daß die Reisenden erst um 14 Uhr Mittags 
ihre Fahrt nach Berlin rc. fortsetzen konnten. Um 
eine größere Beschleunigung des nächsten Zuges nach 
Wirballen zu erzielen, ließ man einen großen Theil 
der Gepäckstücke für einen nachfolgenden Zug zurück.

Elbinger Nachrichten.
(Für dies; Rubrik geeignete Artikel und Nöthen sind uns 

stets willkommen.)

Elbing, 13. September.
* jStadtverordnetensitzmrg.j Von den Be­

rathungsgegenständen der gestrigen Stadtverordneten­
sitzung waren von allgemeinerem Interesse eine Vor­
lage des Magistrats im Betreff des Rathhausbaues 
und die ferneren Vorlagen desselben in Betreff der 
Einrichtung zweier neuen Sergeantenste/llen 
und der Aufstellung einer Jntensivlaterne 
auf dem Friedrich-Wilhelmplatz, sowie ein An­
trag Rehefeld und Genossen in Betreff einer Petition 
an die Reichsregierung um Freigabe der Schweine­
einfuhr aus Rußland und Oesterreich. In der Ver­
sammlung waren 44 Mitglieder anwesend. Vor Ein­
tritt in die Tagesordnung setzte der Vorsitzende, Herr 
Dr. Jacobi, die Versammlung zunächst davon in 
Kenntniß, daß mehrere Exemplare des Jahresberichts 
der hiesigen Handels- und Gewerbeschule für Mädchen 
zur Vertheilung an die Mitglieder und gleichzeitig 
eine Einladung zum Besuch der Jahresfeier der Handels­
schule, welche am 21. d. M. stattfindet, eingegangen seien. 
Ferner ist die Versammlung vorn Vorstände des 
Krankenstifts zu Dienstag den 16. d. Mts. Nachmittags 
44 Uhr zu einer Besichtigung des neuen Desinfektions­
apparates eingeladen. Angemeldet werden ein Antrag 
Rehefeld und eine Interpellation Neumann. Den 
ersten Punkt der Tagesordnung bildet die Vorlage in 
Betreff des Rathhausbaues. Bekanntlich wurde durch 
Beschluß derStadtverordnetenversammlungvom 25. April 
d. I. der Architekt Herr Landshut mit der Aus­
arbeitung der Anschläge für den Neu- beziehungsweise 
Umbau des Rathhauses beauftragt. Diese Anschläge 
liegen nun für die einzelnen Theile des geplanten 
Gebäude vor und belaufen sich für das Gefängnißge­
bäude auf 24,000 Mk., den Neubau des Rathhauses 
165,000 Mk. und den Umbau des alten Rathhauses 
61,000 Mk., zusammen 250,000 Mk. Eingerechnet 
sind hier die Kosten für die Einrichtung von Ofenheizung 
mit 4640 Mk. Der Magistrat ist nun mit der Firma 
Scheffer und Waker in Berlin wegen der Einrichtung 
von Zentralheizung in Verbindung getreten, deren 
Kosten sich nach dem Anschläge der Firma auf 
25,200 Mark stellen würden, also gegenüber der Ofen­
heizung auf rund 20,000 Mark mehr. Die jährlichen 
Betriebskosten, einschließlich der Unterhaltungskosten 
stellen sich für die Zentralheizung auf 2581 Mark und 
für die Ofenheizung auf 3520 Mark. Mit Rücksicht 

auf die geringeren Betriebskosten, die größere Rein­
lichkeit und die größere Feuersicherheit der Zentral­
heizung, beschloß die gemischte Kommission in ihrer am
з. d. Mts. abgehaltenen Sitzung einstimmig die Ein­
richtung einer solchen. Die Kosten für den Rathhaus­
bau stellen sich somit auf 270,000 Mark. Da 
150,000 Mark zu dem angegebenen Zweck bereits 
früher durch eine Anleihe ausgenommen sind, so bean­
tragt der Magistrat, die fehlenden 120,000 Mark auf dem­
selben Wege zu beschaffen, die Bauarbeiten unverzüglich 
in einzelnen Loosen auszuschreiben, damit mit der 
Ausführung des Baues im Frühjahr rechtzeitig be­
gonnen werden kann. Die näheren Bestimmungen 
über die Verzinsung nnd Amortisation sollen später in 
Form einer Vorlage eingebracht werden. Ueber die 
finanzielle Seite der Frage sprach zunächst der 
Referent der I. Abtheilung Herr Meißner. Die 
räumliche und bauliche Unzulängligkeit der jetzigen 
Gebäude sei seit Jahrzehnten anerkannt, ebenso habe 
sich die Nothwendigkeit ergeben, die verschiedenen Ver­
waltungen zusammenzulegen. Den hierhin gehenden 
Wünschen wurde im Jahre 1886 durch die Aufnahme 
einer Anleihe von 150,000 Mk. Ausdruck gegeben, 
welche Summe sich jedoch sehr bald als unzureichend 
erwies. Das projektirte Rathhausgebäude sei sehr 
sparsam veranlagt auch bezüglich der Mehranlage von 
verfügbaren Räumen, die nicht gerade für das augen­
blickliche Bedürfniß eingerichtet sind. Eine Anleihe 
sei zweifellos der bequemste Weg zur Beschaffung der 
erforderlichen Mittel, da man mit ziemlicher Sicherheit 
darauf rechnen könne, das Geld zu einem mäßigen 
Zinsfuß, etwa 4 pCt. bei einer Amortisation von 
1 pCt. aufzunehmen. Diese Mehrbelastung des Etats 
von ca. 7500 Mk. werde zu ertragen sein, da die 
Kriegsschuld aller Voraussicht nach im nächsten Jahre 
getilgt und somit 25,000 Mk. aus den Ueberschüssen 
der Sparkasse für städtische Zwecke verfügbar sein 
werden. Außerdem sei die Finanzlage der Stadt in­
sofern eine bessere geworden, als in den letzten 
vier Etatsjahren ein Zugang zur Kommunalsteuer in 
Folge Zuziehens neuer Steuerzahler zu bemerken sei. 
Dieser Zugang betrug für die Jahre 1886—87 
10,500 Mk., 1887—88 137,000 Mk., 1888—89 26,700 
Mk., und 1889—90 33,000 Mk. Mit Rücksicht auf 
diese Erwägungen hat die 1. Abtheilung einstimmig 
dafür gestimmt, 120,000 Mk. für den Rathhaus­
bau zu bewilligen. Es hat sich ferner heraus­
gestellt, daß bei dem Kostenanschlag die Kosten für 
die Bauleitung nicht mit in Ansatz gebracht sind, die 
sich für die drei Jahre, welche der Bau voraussicht­
lich in Anspruch nehmen wird, auf 15,000 Mk. be­
laufen. Die I. Abtheilung hat sich nun mit 6 gegen 
5 Stimmen dafür ausgesprochen, daß diese 15,000 
Mark gleichzeitig mit den 120,000 Mk. auf dem Wege 
einer Anleihe beschafft werden, also 135,000 Mk. auf­
zunehmen. Die Minorität habe dagegen gestimmt, 
weil sie das formale Bedenken hegte, daß dem Magistrat 
nicht mehr bewilligt werden dürfe, als er selbst fordere. 
Der Magistrat habe aber das Versehen mit den 
Kosten für die Bauleitung eingesehen und sich für 
den Antrag der Majorität bereits ausgesprochen. 
Die Abtheilung sei der Ansicht gewesen, daß bei der 
Ausschreibung des Baues ein erhebliches Untergebot 
abgegeben werden würde, dem gegenüber müsse aber 
betont werden, daß der Anschlag sehr sparsam sei 
und daß, wenn wirklich ein Untergebot stattfinden 
sollte, das Geld für Ausstattung und Inventar ver­
wandt werden müßte, da das Mobiliar in sämmtlichen 
städtischen Bureaus in einem mehr als mangelhaften 
Zustande sei. Die erforderlichen Mittel von der 
Sparkasse aufzunehmen, sei nicht rathsam, da die 
Stadt bei derselben bereits größere Summen ausge­
nommen habe und bei einer eventuellen Krisis an die 
Stadt die Anforderung herantreten würde, größere 
Summen schnell flüssig zu machen, was schwer an­
gängig sein würde und bei der Aufnahme einer an­
deren Anleihe nicht zu befürchten wäre. Ueber die 
bauliche Seite des Projekts ließ sich Herr Hoburg 
aus, der an der Hand von Zeichnungen zunächst eine 
ungefähre Beschreibung des Baues gab. Wir haben 
vor längerer Zeit bereits den Bau kurz skizzirt und 
bemerken heute nur noch hinsichtlich der Ausführung, 
daß der Unterbau aus Zement, das Erd­
geschoß im Rohbau und die obere Etage in Ver- 
blendsteinen ausgeführt werden sollen. Unter dem 
nach dem Lustgarten zu liegenden Theil ist ein tieferer 
Keller vorgesehen, der sich eventuell als Rathskeller 
eignen würde. Auch die zweite Abtheilung empfiehlt 
einstimmig den Bau. Bei der nunmehr eröffneten 
Diskussion über die Vorlage fragte zunächst Herr 
Prediger Harder an, was bezüglich des Neubaues mit 
dem Hommelarm beabsichtigt würde, der das Grund­
stück durchschneidet. Wie Herr Stadtbaurath Lehmann 
erklärte, ist eine Verlegung, Ausräumung und theil- 
weise Kanalisation der Hommel beabsichtigt. Die 
Kosten für dieselbe, welche übrigens im Anschläge für 
den Rathhausbau nicht berücksichtigt sind, würden nach 
der Meinung des Herrn Hoburg einige tausend Mark 
betragen. Herr Breitenfeld spricht sich nur gegen die 
Zentralheizung aus, da man mit derselben in 
dem Höheren Töchterschulgebäude und dem Gymna­
sium unliebsame Erfahrungen gemacht habe. 
Dem gegenüber bemerkte Herr Stadtbaurath Lehmann, 
daß dem Magistrat zahlreiche Atteste über die Aus­
führung von Zentralheizungsanlagen in Rathhäusern
и. s. w. von Seiten der Firma Scheffer und Waker 
in Berlin zugegangen seien, die sich sämmtlich be­
friedigend äußern. Ueberdies sei das ins Auge ge­
faßte System der Niederdruckdampfheizung wesentlich 
verschieden von dem bei der Höheren Töchterschule 
und dem Gymnasium zur Verwendung gekommenen. 
Niederdruckdampfheizung ist nach Herrn Hoburg hier 
in dem Wohnhause des Herrn Ziese und neuerdings 
in dem Rauch'schen Hotel eingeführt, wo sie sich bei 
den mehrwöchentlichen Versuchen besonders hinsichtlich 
der Erzeugung gleicher Temperatur in den verschie­
denen Räumen bestens bewährt hat. Bezüglich des Ge­
fängnißgebäudes äußerte Herr Böhm Bedenken, daß das­
selbe zu nahe an den nach der Friedrichstraße zu gelegenen 
Theil herantreten und daher die Korridore verdunkeln 
dürfte. _ Diese Befürchtung ist indeß nicht begründet, 
da zwischen den beiden in Rede stehenden Gebäuden 
ein Raum von 10 Meter Breite freibleibt, der sich 
nur am Treppenhause auf 5 Meter verringert. In 
Betreff der Zentralheizung bemerkten Herr Ober­
bürgermeister Elditt und Herr Stadtbaurath Lehmann 
noch, daß es vorläufig nur darauf ankomme, ob über­
haupt Zentralheizung eingeführt werden solle oder 
nicht, da man sonst bei der Ausführung des Baues 
auf die Abzugsschornsteine für die einzelnen Oefen 
Rücksicht nehmen müßte. Die Wahl des Systems für 
die Zentralheizung könne später erfolgen. Hierauf 
wurde der Antrag des Magistrats einstimmig an­
genommen. Den Antrag der Majorität der Abtheilung, 
außer den 120,000 Mk. noch 15,000 Mk. für den 
Bau zu bewilligen und durch die Anleihe aufzunehmen, 
hatte die Minorität der Abtheilung nach Erklärungen des 
Herrn Dr. Jacobi abgelehnt, weil sie erst die Aus­

schreibung abwarten und zusehen wollte, ob eine solche 
Summe überhaupt noch erforderlich sein würde, und 
weil es mit der Anleihe dieser 15,000 Mk. überhaupt 
nicht eile. Für den Antrag der Abtheilung spricht sich 
zunächst Herr Kommerzienrath Peters aus, der die 
Annahme desselben empfiehlt, da die Finanzlage der 
Stadt später vielleicht ungünstiger sein könnte als 
gegenwärtig. In gleichem Sinne äußern sich die 
Herren Dr. Bleyer, Mitzlaff, Wegmann, Meißner, 
Büttner und Wiedwald. Gegen die sofortige Be­
willigung von 15,000 Mk. sprechen die Herren Bees- 
leck und Geheimrath Schichau, obwohl auch diese zu­
geben, daß die 270,000 Mk. zum Bau nicht ausreichen 
'werden. Der Antrag der Abtheilung wurde 
hierauf mit großer Majorität angenommen. — 
Die Neuwahl der Vertrauensmänner zur Schöffen- 
und Geschworenen-Wahl wird angemeldet. — Von 
der Revision der Sparkasse und des Leihamts für 
August nimmt die Versammlung Kenntniß. Bei 
ersterer hat sich eine Zunahme, bei letzterer eine Ab­
nahme des Geschäfts herausgestellt. — Zu der Ver­
muthung einer Wohnung auf dem Stadthof an den 
Handelsmann Cohn für 126 Mark jährlich ertheilt 
die Versammlung nachträglich die Genehmigung, 
spricht jedoch die Erwartung aus, daß der Magistrat 
die Genehmigung der Versammlung vor der Ertheilung 
des Zuschlages nachsuchen werde. — Die Verpachtung 
eines Kellers unter der Altstädt. Töchterschule wird 
genehmigt. — In Betreff der Predigerhäuser in der 
Mauerstraße theilt der Magistrat der Versammlung 
in einem Schreiben mit, daß er dem Herrn Kauf­
mann Levy auf sein Gebot von 30,500 Mk. den 
Zuschlag nicht ertheilt habe, sondern noch einmal 
mit dem Kirchenrath der St. Mariengemeinde unter­
handeln wolle. — Wegen Zunahme der Geschäfte im 
Bureau II des Magistrats wird die Einrichtung einer 
Hilfsarbeiterstelle mit 900 Mark pensionsberechtigtem 
Gehalt ohne Gewährung von Wohnungsgeldzuschuß 
genehmigt. — Auf die Petition der städtischen Nacht­
wächter wird die Erhöhung des Gehalts derselben von 
290,50 Mark auf 325 Mark jährlich mit Rücksicht 
auf die Preissteigerung sämmtlicher Lebensmittel ge­
nehmigt und damit die Mehrkosten des Nachtwacht- 
dienstes mit 390 Mark pro Jahr. — Die Versamm­
lung bewilligt ferner die Erhöhung der Entschädigung 
für Aktenheften an den Buchbinder Ebert von 300 
Mark auf 350 Mark. — Wegen der Zunahme 
der städtischen Bevölkerung, welche von 35,500 
Einwohnern im Jahre 1885 auf über 41,000 in 
diesem Jahre angewachsen ist, und der dienst­
lichen Ueberbürdung der vorhandenen 12 Polizeiser­
geanten sucht der Magistrat die Einrichtung zweier 
neuenPolizeisergeantenstellen mit einemGehaltvon 
900 Mk. und 10 pCt. Wohnungsgeldzuschuß sowie 
108 Mk. Uniformgeld nach. Die Versammlung erklärt 
sich mit der Einrichtung dieser Stellen einverstanden. 
Die Kosten sollen für das laufende Etatsjahr dem 
Extraordinarium des Etats entnommen werden. — 
Nach längerer Debatte, die wenig Neues bot, wurde 
die Aufstellung einer Jntensivlaterne auf dem 
Friedrich-Wilhelmsplatz mit knapper Majorität geneh­
migt. Die Aufstellungskosten von 840 Mk. werden 
aus den Mitteln der Gasanstalt bewilligt und die 
Unterhaltungskosten von 176,76 Mk. aus der Kämmerei­
kasse. — Die Rechnung der höheren Töchterschule 
wird entlastet. Zu bemerken ist, daß die Er­
mäßigung des Schulgeldes nicht, wie erwartet 
wurde, eine Zunahme der Einnahmen, sondern eine 
Abnahme derselben um 502.50 Mk. hervorgerufen hat. 
2- DieRechnungen der II.Knabenschule, der I. Mädchen­
schule, sowie der III. Mädchenschule pro 1889—90 
werden geprüft, die letztere auch sofort entlastet. Bei 
denselben ist nichts zu erinnern gewesen. — Die Er­
höhung der Remuneration für die Frau des Taub­
stummenlehrers Wendt, welche in Folge einer Ver­
änderung des Lehr- und des Stundenplans der Taub­
stummenschule von Seiten des Provinzial - Schul- 
kollegiums jetzt 24 statt bisher 16 Stunden giebt, von 
360 Mk. auf 540 Mk. wird genehmigt. — Die ^Neu­
wahl eines Mitglieds der Schuldeputation an Stelle 
des Herrn Prediger Harder wird angemeldet. — Dem 
Armenkassenboten Seegler wird eine Alterszulage 
von 72 Mk. und 10 Prozent Wohnungsgeldzu­
schuß bewilligt, ferner der Frau Zimmermann aus 
dem Heil. Geisthospital eine fernere halbe Gabe. — 
Nach dem Hauungsplan für die städtischen Forsten 
Reichenbach, Buchwalde und Birkau, welcher von der 
Versammlung gleichfalls genehmigt wird, beträgt das 
Hiebsoll 2500' Festmeter Nutzholz, 3950 Festmeter 
Reisig und 1000 Festmeter Stockholz. — Der Ver­
pachtung einer Wiese in Gr. Michelau an den Fleischer­
meister Schön für 50 Mark auf 6 Jahre ertheilt die 
Versammlung die Zustimmung mit der Bedingung, 
daß Herr Schön die Planirung der Wiese auf eigene 
Kosten aussührt. — Herr Neumann fragt noch an, 
wie es komme, daß, obwohl nach einem ihm zuge- 
gangenen Schreiben die Deichbeiträge bis zum
15. September gestundet sein sollten, doch be­
reits mit der Einziehung derselben begonnen wäre 
nnd im Falle sie nicht gezahlt würden, Mahn- 
zettel ausgetragen würden. Herr Oberbürgermeister 
Elditt bemerkte, daß die Deichabgaben jedenfalls nur 
denjenigen Personen gestundet sein werden, welche be­
sonders darum petitionirt haben und daß im übrigen 
der Magistrat mit der ganzen Sache nichts zu thun 
habe. Die Interessenten sollten sich an das Deichamt 
wenden, dem die Polizei nur zur Einziehung der 
Beiträge beigegeben sei. — Schließlich wurde der 
Antrag Rehefeld und Genossen, der Magistrat und 
die Stadtverordnetenversammlung möge bei der Reichs­
regierung um die Aufhebung der Sperre für die 
Einfuhr von Schweinen aus Rußland und 
Oesterreich vorstellig werden, einstimmig angenom­
men. Der Magistrat erklärte sich sofort mit 
dem Anträge der Versammlung einverstanden.

* jDas nächste Provinzialfängerfestf wird 
im Sommer 1891 in Memel stattfinden und ist von 
feiten des Ausschusses bereits ein im ganzen sehr 
interessantes Programm aufgestellt.. Ueber dasselbe 
werden die Dirigenten der zum Provinzialverbande 
gehörigen Sängervereine in einer in kurzem in Elbing 
stattfindenden Konferenz berathen.

* jDie Kreis-Lehrerkonferenzj des Bezirks 
Elbing-Höhe findet Mittwoch, den 24. d. Mts. Vor­
mittags 10 Uhr in der evangelischen Schule zu 
Pangritz-Kolonie statt.

* jDie Gendarmeriej hielt heute, den 13. d. M. 
Nachm. von 2 Uhr an, ihre Schießübungen in Pulver­
grund ab.

* (Wählst An Stelle des verstorbenen Todten- 
gräbers Niklaus hat der Magistrat den Polizeisergeanten 
Braun von hier als Todtengräber von St. Annen 
in Aussicht genommen.

* jPersormlierrst Der Referendar Plehn in 
Neuenburg ist behufs Uebertritts in den Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Kassel aus dem Oberlandes­
gerichtsbezirk Marienwerder entlassen. Der diätarische 
Gerichtsschreibergehilfe Born bei dem Amtsgerichte in 

Kulm ist zum Gerichtsschreiber bei dem dlmtsg ,, 
in Thorn mit der Funktion als Kassen-Komu^ 
ernannt worden. Es sind versetzt worden: 
Ober-Grenz-Kontroleur Biedermann in PuW y, 
Ober-Steuer-Kontroleur nach Neuenburg, der 0 
amts-Assistent Heinel von Hamburg nach t, 
Ottlotschin, der Grenz-Aufseher Lade von 
Wasser nach Sobierczysno und der Grenzesti 
Lossin in Danzig als Steuer-Aufseher nach 
Werder. Der Zollamts-Assistent Kahnert in 
wendig ist zum Steuereinnehmer 2. Klasse in 
befördert und der Militär-Anwärter DettmcuM 
Grenzaufseher in Glinken angestellt worden- 
Steuer-Aufseher Abrahams in Culmsee ist 9e'*Lw

* jPersonalrrachrichten der königl. Eisen" 
Direktion in Brombergst Versetzt sind: Registst. 
baumeister Korn in Unislaw nach Kulmsee; 
Vorsteher zweiter Klasse Dotz in Belgrad nach
l. Th.; Stations-Assistent Müllerin in Körlin 
nach Schlawe. Die Prüfung haben bestanden: 3clW^ 
Aspirant Domke in Stolp zum Zeichner; die 
arbeitet Schultz und Kohn in Stargard i. 
als Werkmeister. Pensionirt sind: Stations-WM . 
zweiter Klasse Großmann in Rothfließ; Güter-^ 
dient Schmidt in Lichtenberg-Friedrichsfelde, 
Stations-Assistenten Unnasch in Osterode nnd Sstu . 
in Berlin. Zeichner Röhr in Bromberg ist

* jBazarst Am Sonntag, den 16. Nvve 
wird der hiesige St. Elisabeth-Verein im Sa^ 
Bürger-Ressource einen Bazar veranstalten. , a,

* jDie Wakamba-Neger,j welche auch hn'l
große Anziehungskraft auf das Publikum 6il* 
werden noch morgen, Sonntag, Nachmittags '’ 
und Montag zum letzten Male auftreten, und Die 
nach Magdeburg reisen. h Ä

* jKritische Tagest Nach Falb ist der 14-y 
ein kritischer Tag zweiter Ordnung, der 28-,' 
mond) aber ein solcher erster Ordnung. Den 
genannten bezeichnet der Wetterprophet sogar 
allerkritischsten des ganzen Jahres. Das gegeMst 
Wetter ist so miserabel, daß es schlimmer äst st ; 
schlimmste Falbtag nicht bringen kann. Wenn 
weiter geht, wird die Kartoffelernte noch l 
ausfallen, wie man ohnedies schon befürchtet. M

* (Freie Rücksahrtst Für die auf der 
preußischen Wagenbau - Konkurrenz in Marst.^ 
ausgestellten Gegenstände hat die EisenbahnoU 
Bromberg die frachtfreie Rückbeförderung geivE^

* jGrundstücksverkauf.j Das dem 
Julius Wienß gehörige Grundstück in Rücke n(y 
der Hofbesitzer Johann Hamm daselbst für den * 
von 23,500 Mark käuflich erworben.

* jJagdst Am nächsten Montag wird 11 i 
Provinz Westpreußen die Hasenjagd, von den" 
diesem Jahre sehr viele vorhanden sind, dem' 
Sätze sind durchgekommen, eröffnet. Mit der 
jagd ist es vorbei, die Völker halten schlecht amst >

* jPferdemärktest Zum Ankauf von Kavau ' 
Reit- und Artillerie-Zugpferden im Alter von 
Jahren ist im Bezirke der kgl. Regierung zu \ $ 
am 4. Oktober ein Markt in Marienburg 111
7. Oktober ein Markt in Elbing anberaumt

* jAusrottungst Wie die „Hart. 3tg- 
haben die königliche Regierung und die PrvP $ 
behörde gemeinsam beschlossen, die Schwarzpappststp 
den Chausseen und öffentlichen Landwegen 9“ 
auszurotten.

* jDas Baumes zwei Mal im Jahre 
hört man wohl, daß sie aber auch zwei Mal 
tragen, dürfte nicht oft Vorkommen. Auf dem 0' • 
Georgendamm befindet sich ein solcher Baum- A

* jKanalisation.j Bereits ein mal hatten st
angeregt von verschiedenen Lesern unserer ZeuuM^ 
dieser Stelle Gelegenheit, über die fehles t, 
Kaualisasion in der Sonnenstraße uns 
klagen. Gestern Nachmittag bei halbstündigen' 
heftigen Regen nahm die Vorrichtung „ für dst J 
guß zum Sammelkolk an der Kegelstraße L* ( 
strömenden Wassermengen nickst auf, so dap 
Ueberschwemmung der Kegel-, Donnen- unk> ji
straße derart eiutrat, daß der Verkehr für tW' 
unterbrochen werden mußte. Die Bewohner rf’ 
Straßen wünschen nochmals, daß schleunige * 
geschafft wird.

* jDer Wegs längs des Rathhauszaunes ?
gestern durch neue Kiesschüttung wieder g.eestst.M 
derselbe viele Löcher zeigte, in welchen siw 
bildeten. Ein gleiches Verfahren wäre bei der 
nade nach dem Bahnhöfe und nach Engl. 
ebenfalls sehr zu wünschen. J

* jDer heutige Wochenmarktj war stst J 
Witterung der letzten Tage stark beeintrüchE p 
verhinderte das Ausnehmen der Spälkartoffst' 
Erscheinen vieler Landleute auf dem Markst- 
Fisch- und Geflügelmarkt war schwach beschickt- J 
bei Gemüse macht sich der Herbst bemerkbar. 
präseutirt sich der Kürbis noch in schönen
Obst bleibt sehr theuer, nur Spätpflaumen ' ,st 
reichlicher und werden stark gekauft. Der Bistst 
Eierpreis war etwas befestigter und wurde KVOn 
butter 1 bis 1,10 Mark, für Niederungsbm <# 
bis 1 Mark gezahlt. Eier brachten willig Ochst u 
pro Mandel. Der Kartoffel- und KumstmaUst^st. 
Bedarf. Der im Frühjahr so belebte Faschstj, 2 
welche bis 11 Mark pro Schock bezahlt wurst 4? 
auf 5 bis 6 Mark herabgedrückt. Auf dem 
markt waren ca. 500 Scheffel Hafer 
Wintergetreide war weniger vorhanden, die v & M 
der Vorwoche unverändert, nur Roggen war Teilst 
theurer. Treibgänse waren wieder reichlich stst flfr' 
und wurden pro Stück mit 3,20 bis 
bezahlt. vhe

' * jEme Besitzersfrauj aus Trunz wurmst 
Vormittag in flagranti dabei erwischt, als 
aus einem Verkaufsgeschäft der Heiligen 
mit einer gestohlenen emaillirten Kanne st 
Staube machen wollte. — Ferner wuroe 
Nachmittag aus einem offenen Hausflur der S 
Grünstraße einem Rentier ein neuer Regen!" ] 
stöhlen. , aÄ
(Fortsetzung der Elbinger Nachrichten siehst^^

Aus dem GerichtssaaU
* Ratibor, 11. Sept. Unter best 

Anklage, durch Fahrlässigkeit 43 Menschenleben llt-i, 
zu haben, trat heute vor die Strafkammer ^ti^i 
fährknecht Franz Czogalla aus Thurze, gty 
Eine Katastrophe, wie sie grauenvoller
werden kann, spielte sich, wie seiner g. linetpy 
am Nachmittag des 15. Juni d. I., dem Hst , J
tage, auf dem Oderstrome bei Thurze, Per'Pst 
eine Meile unterhalb Ratibor liegt, ab. 
waren auf dem Rückwege vom Nachmrttag-o ßllf (; 
in der Pfarrkirche zu Slawikau, lüel$Xfttüi1’J 
linken Oderufer sich befindet, an den D 
kommen, um übergesetzt zu werden. 
Franz Czogalla hatte sämmtliche 54 st <ye$iicri 
Besteigen des Kahnes aufgefordert mit o



daß er ein weiteres Mal nicht mehr übersetzen werde. 
Daraufhin hatten alle Personen, zum größten Theil 
Mädchen, sich in den Kahn zusammengedrängt und so 
eine Ueberlastung des Kahns herbeigeführt. Kurz vor 
dem jenseitigen Ufer war der Kahn plötzlich gekentert 
und sämmtliche Insassen waren ins Wasser gestürzt. 
43 von ihnen waren ertrunken, während 11 Personen, 
hierunter der Fährknecht, sich selbst retteten, theils ge­
rettet wurden. Der Angeklagte, welcher 3 Jahre bei 
den Pionieren in Neisse gedient hat und bereits 16 Jahre 
die Obliegenheit eines Fährknechts erfüllte, wußte zu 
seiner Vertheidigung nur anzuführen, daß er bereits 
vorher sehr oft schon mehr Menschen in dem Fähr- 
kahne übergesctzt habe als in diesem Falle Die Be- 
tveisaufnahine ergab auch, daß der Angeklagte vor den 
Mädchen 65 Knaben über den Strom gefahren habe. 
Ferner wurde festgestellt, daß die wasserfreie Bord­
höhe, welche 20 Zentimeter mindestens betragen muß 
und am Kahne durch vier weiße Leisten markirt ist, 
Yachstens 8 Zentimeter während der Ueberfahrt der 
Mädchen betragen hat. Nach Aussage des Sachver­
ständigen, Wasserbauinspektors Borchers von hier, 
welcher den Angeklagten als einen kräftigen, um­
sichtigen und energischen Mann schilderte, der sehr 
wohl die Fähigkeit besitzt, ein Schiff zu dirigiren, hätte 
der Angeklagte entschieden wissen und darauf achten 
müssen, daß jeder Ueberfüllung des Kahnes vorgebeugt 
werde, zumal die Oder Wachswasser an diesem Tage 
getrieben hat. Die Ursache des plötzlichen Umschlagens 
des Kahnes ist mit Genauigkeit nicht festgestellt worden. 
Doch ist als ivahrscheinlich anzunehmen, daß der Kahn 
auf einem Pfahl, welcher durch das Wachswasser ver­
deckt war und für den Betrieb der Fähre benutzt 
wurde, aufstieß und in Folge dessen Umschlag. Der 
Gerichtshof erkamite, lote wir dem „Obcrschl. Anz." 
entnehmen, mit Rücksicht auf die frevelhafte Fahrlässig­
keit des Angeklagten, welcher ein so beklagenswerthes 
Unheil angerichtet, gemäß dem Anträge des Staats-

, auf das höchste Strafmaß, und zwar auf 
fünf Jahre Gefängniß. d

* Leipzig, 12. Sept. Im Prozesse gegen den 
Schneider Klausin in Berlin, welcher wegen Mordes 
zum Tode verurtheilt wurde, ist die eingcwendete 
Revision vom Reichsgerichte verworfen worden.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Hamburg, 12. Sept. Der deutsche Anwaltstag 

wurde heute Vormittag 9 Uhr hier durch den Vor­
sitzenden Geheimen Justizrath Dr. von Wilmowski 
(Berlin) eröffnet. Senator Dr. Hertz begrüßte die 
Versammlung Namens der Stadt Hamburg. Zum 
Leiter der Verhandlungen wurde Dr. I. Wolffson 
gewählt. Der erste Gegenstand der Tagesordnung 
betreffend die Vorschläge für Abänderungen der 
Strafprozeßordnung wurde durch Annahme eines von 
Rechtsanivalt Beckh (Nürnberg) formulirten Antrages 
erledigt.

Vermischtes.
* Es hat vielfach Verwunderung erregt, daß unsere 

Kaiserin Auguste Victoria den nordschleswig* 
sn)eu Dialekt, das sogenannte Raben- oder Kartoffel- 
dänisch, wie die Kopenhagener diesen Volksdialekt 
spöttisch nennen, recht gut spricht, obwohl sie in 
diesen Tagen zum ersten Male im nördlichen Schles­
wig anwesend war. Mit Dienern ihres Großvaters, 
des Herzogs Christian August, hat sie sich mehrfach 
auf plattdänisch unterhalten. Im Diakonissen-Mutter-

haus zu Flensburg ließ sich die Kaiserin in ein Ge­
spräch mit einer Diakonissen ein, die das Deutsche 
sehr unvollkommen handhabte; die Angeredete ent­
schuldigte sich, daß sie aus einem dänisch redenden 
Bezirk des nördlichen Schleswigs stamme, worauf die 
Kaiserin auf dänisch erwiederte: „Ein wenig deutsch 
können Sie doch ganz gewiß? Ich kann auch ein 
wenig dänisch."

* Ueber den Unglükksfall bei den Schlust* 
mauövern in Schleswig wird berichtet: Die erste 
und zweite Batterie des Feldartillerie-Regiments Nr. 
9 fuhren bei einem Stellungswechsel eine steile Bö­
schung im Trabe hinunter und machten eine Haken­
schwenkung, wobei die Laffette des dritten Geschützes 
zweiter Batterie umgeworfen wurde. Der Protzkasten 
mit den Stangenpferden hielt sich im Gleichgewicht, 
wobei der Protzkasten abbrach. Die kolossale Gewalt 
des Druckes schleuderte die 5 Bedienungsmannschaften 
von ihren Sitzen. Der Kanonier Bcstcdt, aus Ham­
burg gebürtig, kam unter das linke Hinterrad und das 
Geschützrohr zu liegen. Hierbei wurde seine Hirn­
schale derart getroffen, daß der Tod sofort eintrat. 
Der blutüberströmt Daliegende wurde von der stürmen­
den Infanterie überlaufen, was einen erschütternden 
Anblick gewährte. Ein anderer Kanonier kam mit 
einem schweren Beinbruch davon, ein dritter mit einem 
leichten Bruch, während drei weitere leicht verletzt 
wurden. Die Lazerethgehilfen und der Arzt waren 
sofort zur Stelle; der Kaiser, welcher von der Höhe 
den Unglücksfall mit ansah, sandte alsbald seinen 
Flügeladjutanten, um sich nach dem Sachverhalt zu 
erkundigen.

* 9lew-Zork, 11- Sept. Ein wegen Mordes 
zum Tode verurtheilter Japaner wird demnächst 
hier mittels Elektrizität hingerichtet, nachdem 
dem Anträge seines Anwalts, die Hinrichtung zu 
ändern, vom Richter nicht stattgegeben worden ist.

* Der in Konkurs gerathene Prinz Albrecht 
von Waldekt und Pyrmont bietet seinen Gläubigern 
eine Abfindung von 30 Prozent. Gehen sie hierauf 
nicht ein, so erhalten sie so viel wie nichts. Die 
Schuldenlast beträgt 180,500 Mark; die Einkünfte des 
Prinzen aber sind fast völlig der Pfändung entzogen. 
Die Prinzessin Albrecht hat Schulden im Betrag von 
200,000 Mark; auch ihren Gläubigern werden 30 Pro­
zent geboten. Die Abfindungssumme soll vom regie­
renden Fürsten beschafft werden.

* Cöln, 12. Sept. Die Stadtverordneten be­
willigten 1500 Mk. für die Moltke-Stiftung. Die 
Stadt Cöln wird zum 90. Geburtstag den GFM. 
Grafen Moltke eine Glückwunsch-Adresse überreichen 
und das Denkmal desselben am Festtage ausschmücken.

* Dresden, 12. Sept. Die regelmäßige Schiff­
fahrt auf der Elbe ist wiederhergestcllt.

* Konstantinopel, 12. Sept. Die Provenienzen 
aus Nikolajew und Taganrog werden ärztlich unter­
sucht. Die Quarantäne für Provenienzen aus Ober- 
Mesopotamien wird auf eine fünftägige herabgesetzt.

* Calais, 12. Sept. Der Exprcßzug Basel- 
Calais entgleiste gestern Vormittag unweit Chau- 
mont. Mehrere Wagen sind zertrümmert. Menschen 
sind nicht verunglückt.

* Der neueste Kalauer. In einer Gesellschaft 
war die Rede von jenem Herrn Mermeix, dem Ver­
fasser der „Koulisscu des Boulangismus", der, lote 
eine Pariser Nachricht meldet, nicht weniger als acht­
zehn Personen zum Duell gefordert haben soll. ,,Herr­
gott!" rief da ein ob seiner Kalauer viel gefürchteter 

Künstler, „achtzehn Zweikämpfe! Der Mann ist ja ein 
wahrer Großindustriedueller!"

Telegramme.
Hamburg, 12. Sept. Deutscher Anwaltstag. 

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung betraf die 
Festsetzung der Rechtsstellung des Anwalts gegenüber 
den Klienten im bürgerlichen Gesetzbuch. Referent 
hierüber war Dr. Löwenfeld-München. Die Versamm­
lung stimmte im Allgemeinen den ausgestellten Sätzen 
zu. Um 3 Uhr wurde die Sitzung geschloffen; sodann 
wurde eine Rundfahrt auf der Alster und der Elbe 
unternommen. Um 6 Uhr fand ein Festdiner statt.

Wien, 12. Sept. Admiral Frhr. v. Sterneck ist 
mit Begleitung hierher zurückgekehrt.

Wien, 13. September. Der Bürgermeister 
Prix wies die Gemcinderäthe ans die bevor­
stehende Ankunft des deutschen Kaisers hin 
und erinnerte an den glänzenden Empfang des 
österreichischen Kaisers in Berlin. Wien dürfe 
in der Grostartigkeit der Empfangsfeierlich­
keiten nicht nachstehen. Er forderte hierfür 
einen unbestimmten Kredit, welchen der (Ye- 
meinderath einstimmig genehmigte.

Paris, 12. Sept. Wie mehrere Blätter melden, 
werde im nächsten Ministerrathe berathen werden, ob 
der Senat sich anläßlich der bonlangistischen Ent­
hüllungen behufs Prüfung des royalistisch-boulangisti- 
schen Komplots als Staatsgerichlshos konstituiren solle. 
Mehrere opportunistische und radikale Deputirte beab­
sichtigen die Angelegenheit in der Kammer zur Sprache 
zu bringen. Die Opportunisten wollen die Gelegenheit 
benutzen, um Floquet und Freycinet wegen ihres 
früheren Verhaltens den Boulangisten gegenüber an- 
zugreisen.

Lissabon, 12. Sept. Das Befinden des Königs 
hat sich derartig gebessert, daß derselbe wieder theil- 
weise die Regierungsgeschäfte übernommen hat und 
am Sonntag einer Sitzung des Ministerrathes bei­
wohnen wird. Die Cortes werden am Montag Nach­
mittag zu einer Sitzung zusammentreten.

* Glasgow, 12. Sept. Als der Dampfer 
„Skate Georgia" heute nach Ncw-Aork abgchen sollte, 
verließ die Mannschaft plötzlich das Schiff, weil sich 
an Bord ein Bäcker befand, der, obgleich Mitglied 
des Räckerverbandes, nicht dem Verbände der See­
leute und Feuerleute angehörte.

Uokohama, 12. Sept. Eine gestern hier statt- 
gehavte zahlreich besuchte Versammlung von hier an­
sässigen Ausländern nahm einstimmig mehrere Reso­
lutionen an, in welchen gegen die bedingungslose Be­
willigung der Forderungen Japans in der Frage der 
Revision der Verträge mit den fremden Mächten pro* 
testirt wird.

Hattdelö Nachrichten.
Telegraphische Börsenberichte.
Königsberg, 13. Sept. (Von Portativs und 

Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäst.)

Spiritus pro 10,000 L®/» excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: 20,000 Liter.

Loco eontingentirt............................ 62,20 Brief.
Loeo nicht eontingentirt .... 42,50 „ „
September nicht eontingentirt . . 42,00 „

Berlin, 13. September, 2 Uhr 35 Min. Nachm.
13.|9.
98,-
98,—
96,80
91,20

263,60
181.50

106,75
102.50
113,20

Börle Fest. Cours vom
3i pCk Oftpreußische Pfandbriefe . 
8j pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterrcichische Banknoten . . . . 
Deuffche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols .... 
6vCt. Rumänier.................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Produkten-Börse.
Cours vom............................................ | 12 |9.
Weizen Sept.-Okt.......................................190,50

April-Mai................................192,75
Roggen ermattend.

Sept.-Okt.................................. I 173,50 -
April-Mai................................163,50

Petroleum loeo................................. 23 40
Rüböl Sept.-Okt.......................................... 65^—

April-Mai.......................................69,50
Spiritus 70er September .... 41,40

13.|9.
190,—
191,50

173,-
164,—
23.40
64,50
69,—
41,10

Unseren verehrten Leserinnen wird es ge­
wiß erwünscht sein, zu erfahren, daß der Herbst- 
Catalog des Versand Geschäfts Mey & Edlich 
in Leipzig.Plagwitz erschienen ist. Von Jahr zu 
Jahr eine immer reichere Auswahl bietend, erregt 
die alksgeführte Menge der verschiedensten Artikel, 
die das genannte Weltgeschäft auf Lager hält, ge 
radezii Erstaunen. Und dabei ist dieser Hcrbst- 
Catalog doch nur ein Auszug aus dem Hanpt- 
Preisverzeichniß, das auf Wunsch den bestellten 
Waaren beigelegt wird. Selbstverständlich wird der 
Jahreszeit — dem Herbst und Winter — Rechnung 
getragen; alle Neuheiten auf dem Gebiete der 
Damen-Confection, Herren-Gardcrobe, Pelz* 
und Wäsche-Branche u. s. w. sind vertreten, wäh­
rend auch die Auswahl anderer Artikel, wie Uhren, 
Schmncksachen u. dgl. nicht minder überrascht. 
Der Herbst-Catalog wird auf Verlangen nnbe- 
rechnet lind portofrei zngesandt.

(£ht populäres Heilverfahren.
Kostenfrei für Jedermann hat die Direktion 

der Sanjana Company zu Egham (England) eine 
neue Aufl. der Sanjana Heilmethode in deutscher 
Sprache herausgegeben. Die Sanjana Heilmethode 
ist das berühmteste Heilverfahren der Neuzeit und 
beweist sich von^ganz wunderbarem Erfolge bei 
allen heilbaren Stadien der Lungenschwindsucht, 
chron. Lungeneatarrh, Verhärtung der Lunge, 
tuberculöser Erweichung, Asthma, Emphysem, bei 
Nerven-, Gehirn* und Rückenmarks-Leiden, sowie 
bei allen hieraus resultirenden Krankheitszuständen. 
Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich kosten­
frei durch den Sekretär der Sanjana Com­
pany, Herrn Paul Nch werd fege r zu 
Leipzig.

L-J Mittwoch, 17. September, Arb. III.

Kirchliche Anzeigen.

Am 15. Sonntage nach Trinitatis. 
Nesormirte Kirche.

Hier kein Gottesdienst.
Pr. Holland: Vormittags 94 Uhr: 

Herr Prediger Dr. Maywald.
Synagogen-Gemeinde.

Sonntag, den 14. d. Mts., Abends 6 Uhr: 
Andacbt und Predigt.

Montag, den 15. d. Mts., Abends 
6*/s Uhr: Andacht.

Sonntag, den 14., und Dienstag, den
16. d. Mts., Vormittag 7 Uhr: 
Andacht, 91/, Uhr: Predigt.

Mbinger Standes-Amt.
Vom 13. September 1890.
Geburten: Rangier - Vorarbeiter 

Friedrich Becker, T. — Former Adolf 
Peddert, T. — Fabrikarbeiter Richard 
Riemke, S.

Ansqebote: Gymnasiallehrer Dr. 
Gottl. Ferd. Gust. Dreßler-Elb. und 
Friederike Johanna Schmidt-Bielau. — 
Schirrmeister Aug. Wilh. Geisendorf-Elb. 
n.WilhelmineHeß-Nvscnberg. — Kupfer­
schmied Bernhard Wardctzki-Elb. imb 
'(111111 Graw-Elb.

Ehefchliestmrgen: Schmied Anton 
Kolni-Elb. mit Aloisia Kaiser-Elb. — 
Fabrikarbeiter Hermann Oder-Etb. mit 
Theresia Rückbrodt-Elb. — Tischler 
Hermann König-Elb. mit Wilhelminc 
Wazinski-Elb. — Fabrikarbeiter August 
Gülert-Elb. mitHcnriette Junkowski-Elb.

Die noch nicht vermietheten Syna- 
gogensitze werden Sonntag, den 14. 
P; Mts., von 11-12 Uhr Vormittag, 
i" d-r Synagoge »«miethet werden.

Cll’niß, den 13. September 1890.
. Vorstand

------ bcc S>>uagonr»-t»cin<!i„de. 

Rehr.xn>vi»zial-Iechtvereiil.
Das bereits angekündigte Ver­

gnügen findet nicht statt.'
Der Vorstand.

mit nachfolgendem
—

Istöct ergebenst ein

Satorius. 
dlnsang 61/, Uhr.

Zu der am Sonntag, den 14.
September er., im Saale des „Gold, 
"öwen" stattfindenden 

PscIjiei»s-Acneßz-DsrkcIlMg 
mit nachfolgendem

Familienkräuzchen
ladet ergebenst ein

R Satorius. P. Peucker.

pilgern. BilHiiiitfsverein
Sonntag, den 14. September er., 

Nachmittags 4 Uhr, im Garten des Ver- 
einslvkales: Großes Vocal- und Jnstrn- 
mental-Eoncert. Verloosung, Scheiben- 
schießen, Garteubeleuchtung rc. Abends 
Tanz im Saale. Gäste können durch 
Mitglieder cingeführt werden. Eingang: 
Sonnenstraße.

Bei ungünstiger Witterung findet 
auch das Concert im Saale und der 
Eingang von der Königsbcrgerstraße 
aus statt.

Die photographischc Auf­
nahme der Sänger muß an diesem Tage 
unterbleiben.

Mittwoch, den 16. d. M.,
im Saale der

Bürger - Ressource:

Robert Johannes- 
Abend.

Ernste n. humoristische Vorträge. 

MT Neues Programm.

Kkkamitiiiachilns.
Anläßlich der Answechselungs-Ar- 

beiten der Gasrohrleitung im Zuge Gas­
anstalt — Theater kann morgen, 

Sonntag, 14. Septlir. er., 
während oer Tagesstunden kein 
Gas nach der Stadt hin abgegeben 
werden," worauf wir die betheiligten 
Kreise hierdurch aufmerksam machen.'

Elbing, den 13. September 1890.

Der Magistrat.

KkKilnntMchung.
Zur Verpachtnilg der Grummet- 

Nutzung ansden Waldwiesen inGrunaner- 
Wüsten haben wir Termin an Ort und 
Stelle auf

Donnerstag, den 18. -. M-, 
Vorn,. 10 Uhr, 

sln ^ozu wir hiermit einladcn.
Cibing, 13. September 1890.

Der Magistrat.

Arbeiterinnen
braucht

Adolph H. Neufeldt.

Krkonntmochlulg.
Die städtische Bade-Anstalt wird 

von Montag, den 15. d. M, ab 
geschlossen.

Elbing, den 13. September 1890.

Der Magistrat.

Oeffentliche 
Versteigerung!

Mittwoch, 17. Sept. tr.,
Kom. 10 Uhr,

werde ich Gr. Zahlerstraste Nr. 1 
(Holländerthor) im Wege der Zwangs­
vollstreckung:

1 Ncpositoriuni, 1 Ladentisch,
2 Kiciderspindc, 1 Spiegel,
2 Bilder, 5 Tische, 4 Rohr­
stühle,! Nähmaschine, 3 Bett­
gestelle, Betten n. s. tu., 

ferner:

1 Wurstmlischinr, 1 Wiege­
messer nebst Block, 1 Steh-,
1 Zieh- und 1 Schncllwaagc, 
17 Gewichte rc.

Öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 
versteigern.

Scbeessel,
Gerichtsvollzieher in Elbing. .

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Sehnst des Mod.- 
Rath Dr. Müller über das 
ätd/dlZs (s/fciuen- «.

sowie dessen radicale* Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
filr 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braun»chwelg.

Unkntgktttlch Ibjähr. approbirter 
Heilmethode znr sofortigen rabi* 
taten Beseitigung ber Tr nn k sucht, 
mit auch ohne Vorwissen zu voll­
ziehen, unter Garantie. Keine Be- 
rufsstörung. Adresse: Privat- 
anstalt fürTrnnksnchtleidende, 
Villa-Christina, Post 
Säckingen. Briefen sind20Pf. 
Rückporto beizustlgen.

SS Nur noch heute, Sonntag, «SS 
und morgen, Montag !
Aus beut fkincit Exercierplatz.

W* Größte Sehenswürdigkeit der Ikhtzeit. "Mi 
Heilte, Sonntag, den 14. September, von Nachmittags 3 Uhr 

bis Abends 10 Uhr:

Vorstellung und Production der ostllsritllnischcn

Morgen, Montag: Unwiderruflich 
W* letzter Tag!

S E Irciis Kolzer. S
Kleiner Exerzierplatz z» Elbing.

Sonnabend den 13. September er., Abends 8 Uhr:

Gala - Eröffnungs - Vorstellung.
Sonntag, den 14. September er.:

Zwei Vorstellungen XJ
Nachmittags 4—0 Uhr und Abends 8 Uhr.

Montag und Dienstag Abends 8 Uhr: 

»W Vorstellungen. BsaEs 
Die Directlon.

tCinrcibnna.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rhenmatism., (Oicht, 
Reisten, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, 
Brnst- «. (Oenickschmerzen, Ueber- 
mndnng, Schwäche, Abspannung, 
Crlahmnng, Hcxenschnst. Zu haben 
in allen Apotheken il Flacon 1 Mark. 

Ar" l te BriefcouvertS,
Postkarten,Briefmarken rc 

sanft Axt,(3)011^9, Milchkanncngassc 10.

.Haus - Verkauf.
Mein massives Grundstück, zwei 

Häuser, kl. Garten, ca. 7 Prozent ver­
zinslich, vorzügliche Lage znm Geschäfts­
haus, worin Kurz-, SchnitNvaaren- und 
Molkerei betrieben, will im Ganzen oder 
getheilt verkaufen. Näheres bei

A. Grunwald, Kahlberg.

Fernrohr
mit 4 fein geschliffenen Linsen und 
3 Auözügen, Vergrößerung ca. 12inal, 
per Stück unter vollster Garantie 

mir ii Mark. "MU 
Jedes Fernrohr, welches nicht zur 

vollsten Zufriedenheit ansfällt, nehme 
auf meine Kosten sofort retour. Preis- 
und Musterbuch versende franco.

EriiNt Lange,
Griifrath bei Solingen. 

Wer dieses Fernrohr kennt, 
kau ft nie in als ein ander e s. 

Ein „Vivat hoch" 
denjenigen Stadtverordneten, die 
für die beffere Beleuchtung des 
grüstten Platzes der Stadt Elbing 
gestimmt haben!



UGO ALEX. MROZEK,
Friedrich-Wilhelm-Platz No. 5.

Erlaube mir den Eingang sämmtlicher Neuheiten für die

Herbst- n. Winter-Saison
ganz ergebenst anzuzeigen und empfehle ich mein bedeutendes Lager in:

Ho», tat Paletot-, Mantel- o. Scttottta
in hervorragend schöner gediegener Auswahl.

Die Anfertigung von Herren-Garderoben geschieht unter Leitung, meines aufs Beste be­
währten Zuschneiders und leiste ich für tadellosen, eleganten Sitz unbedingte Garantie.

Ferner empfehle ich mein auf das Reichhaltigste assortirte Lager in:

Flanellen, Feienden, Mol tone (Boy’s)
in allen Breiten, vielen Melangen und Streifenmustern.

WWW Teppichen, Laufern und Portierenstoffen **™~
in jeder Größe, Breite und Preislage.

Schlaf-, Bade-, Reise- und Pferdedecken
in schönen, neuen Mustern. 

Regenröcken, dänisch Lederjacken, Jagdwesten in ganz vorzüglicher Qalität. 

Echten Normal-Unterkleider» nach Pros. Dr. Jäger 
von Willi. Beuger Söhne, Stuttgart.

Oberhemden, Kragen, Manschetten, Cravatten, Cachenez, Hüten, Handschuhen, Hosenträgern, 
Regenschirmen in neuesten Facons und Dessins und größter Auswahl.

Die Preise sind mit Bezug auf außerordentlich Vortheilhafte Einkäufe sehr billig gestellt.

Wollhemdeu und 
Beinkleider 
für Herren und Damen.

Normalhemden und -Hosen 
nach Pros. Jäger.

Pantentgestrickte Herren- Hosen. 
Patentgestrickte

Damen-u. Mädchen-Dosen 
mit Strich. 

Wollwesten 
für Damen und Mädchen.

Jagd-Westen und Wolljacken 
für Herren und Knaben.

1SST Unterröcke.
Patentgestrickte Tricots 

in Wolle und Vigogne 
für Kinder

AI mit Seitenschluß.  ̂
Leibbinden, Kniewärmer, | 

Strümpfe, Socken,Straiupflängen,] 
Ueberzielistrüniplchen, 

Kinder-Mntzen, Tricotkleidchen, 
Woll-Jäckchen u. -Röckchen,

Trieottaillen,
Gesellschaststücher, Kopfhüllen, 

Woil-Shawls, 
Handschuhe.

Hötel Duisen- Hof in Berlin,
S(1866, neu renovirt im eigenen ruhigen Hause 1888) "MW 

jof Friedrichstraße, Dorotheenstraße 94, empfiehlt den geehrten Herrschaften 
bequemstes und allerbilligstes Logis. Hochachtungsvoll C, H« LeopcSd.

ttfli Schärpen-Abzeichen 
liniy für Vereine liefert 
ranz Reinecke, Hannover.

IMitrb lluf hieß Grundstück 
WVU WllIK gesucht. Off. unter 

*T. 15 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Gold u. Silber 
kauft stets zu den höchsten Preisen 
gegen baar oder arbeitet zu mo­
dernen Gegenständen sauber und 
billigst um

F. Witzki,
Goldschmiedemstr., Schmiedestr. 17.

Künstl. Zähne 
unter mehrjähriger Garantie, 

WW" Plombire« rc. -WW 

Adolf Bukau, 
1. Schmiedestr. 1.

4 Nachdem ich in Berlin das
4 Examen als Handarbeitlehrerin
A abgelegt habe, beabsichtige ich Pri- k
1 vat-llnterricht in sämmtlichen 
j Handarbeiten (Grundarbeiten, *
4 Kunststickerei) zu ertheilen und er- r
4 bitte Anmeldungen. ►
4 Emma Homann; >
4 gepr. Handarbeitlehrerin,
4 Altst. Grünstraste 35», >

nahe der Königsbergerstr.

Alle Wild
kauft zu höchsten Preisen

Hermann Wiens Sachs.

5$
Nähere

1

10. Liste der Badegäste in Kahlbet^

5Trunksucht 
ist ohne jede Berufsstörung heilbar. 
Zum Beweise hierfür liefere ich auf Ver­
langen ganz umsonst gerichtlich geprüfte 
und eidlich erhärtete Zeugnisse.
Reinliold Retz.laff in Dresden. 10.

Tanz-Unterricht
von

•J. Jeilmar 
beginnt am Donnerstag, den 18. d. M., 
um 7 Uhr. Anmeldungen zu verschiede­
nen Zirkeln nehme ich täglich Spiering- 
straße Nr. 23 von 12 bis 4 Uhr bereit­
willigst entgegen.

Bratenschmalz,
pro Pfund 50 Ps., empfiehlt

fs. öiiring,
Alter Markt 30.

. Telephon: Amt 7a, 5771. >

:: Kgl. plklß. 183. Klalsti-Lollmk
1 9 Ziehnug der 1. Klasse am 7. und 8. October 180^' t i 
B 8 Antheil-Loose: l/2 26, Vt 13, Vs 6,50 Vie 3,25, Vs* 1,75, VeiE.' 
a - Antheil-Bolloose 1.—4. Klasse gültig: V21OO, V4 50, V8 25, V16 ,»
e s 1/82 6,50, V64 3,50 M. ,

Ganz besonders mache auf meine bekannten Glücks-I^oos^«
lautend auf 10 verschiedene Nummern, aufmerksam: 10/8 62,50 5°/ie’1 

8 8 10/32 16,50 10/64 O M. i ’
s a Liste für 1. —4. Klaffe 1 M., Porto 10, einschreiben 30 Pf. t, 

;' M. Meyer’s Gllickscollecte, Grüner weg w* * 
a LLiheHZLWsZs Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin.

Beste ». billigste Bezugsquelle für gar-mürt 
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordWe 

Bettfedem.
Mr versenden zollfrei, gegen Nach», (nicht unter 10 Pfd.) 
gute neue Bettfedern per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1M. u. IM. 25Pfg.; seine prima 
Halbdrumeu 1 M. 60 Pf.; weifte Polar­
federn 2 M. und 2 M. 50 Pfg.; silberweiße 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
Ganzdaunen (sehr füllkräftig) 2M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen 
von mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. Etwa Nicht- 
gefallendes ivird frankirt bereitwilligst 
zurückgenomlnen.

Pecher & Co. in Herford t.WeM.

9 H0 QSkAT

Frau Anna Cornelsen und Dockest' 
tiere, Elbing, Villa A.

Herr Bigalke, Ober-Thel.-Assistew' 
Matts Hotel.

Frau Krause und Familie, Kaufw' . 
Matts Hotel. „ f $ÄV

Frl. P. Marcuse, Berlin,
Frau Hantel und Familie, Fabr 1 

Frauenburg, Villa Fehrwan l- 
HerrPowlawski, Assessor, Elbing, 
Herr v. Gramatzki, Landratb, 

Belvedere. ' f
Frau Muever und Mutter, s ....

Belvedere. ,, , ^roiO’Sii
Herr Brambach, Assessor, Elbmg, - $
Herr Deutsch, stud. med. Elwn.w 

Fehrmann.

Hävre—Newyork.
Stettin—Newyork. ---------- -
Hamburg—Baltimore. Hamburg1—Mexico.

Auskunft ertheilt: L« Huck-Elbing.

Montag und TiciA, 
den 15. und 16. d. E 
bleibt mein Geschäft 

geschlesie».
—TKJacep 

Sammlung ti 
für die armen Hinterbliebenen 

trunkenen Fischers Andi*e9 
in Liep bei Kahlberg.

Es gingen ferner ein: 
Von Herrn B. Hoepner .
„ Ungenannt . . . . As 
„ 3/3....................................Ko $

Transport aus Nr. 214

Weitere Gaben nimmt g<rl,c f 
gegen aMf

Die Exped. d. „Altpr^>

empfiehlt ergebenst

tolKikii in Dgwkn-KlkldttAH'lt.
Die Preise stellen sich der Meter doppeltbreit 75 Ps., 90 Ps,

1.35, 1.50, 1.80, 2.00, 2.25, 2.50, 3.00 Mk. u. s. w- 

Nkllhkjlkll io schwarzen Ktkiderstofkü, 
reine Wolle, in glatten und gemusterten Getveben, doppeltbreit der Meter 

1.25, 1.50, 1'80, 2.00, 2.50, 3.00, 3.50, 4.00 u. s- w- 

Reste und Roben knappen Maaßes 
werden ganz außerordentlich billig verkauft.

Hamburg - Amerikanische

® Posfdampfsehiffahrt
V Hamburg - MewYork

Southamptsn anlaufend

Oceanfahrt o& 7 Tage.
Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung

7\vi^phPTi
Hamburg—Westindien« 
Hainburg—Havana#

Herr Dr. B. Oswald und Familie, Amts­
richter, Zinteu, Villa Neubauer.

Herr Dyck, Amtsgerichtsrath, Elbing, Kron­
prinz.

Herr R. Hecht, Werkmeister, Elbing, Con- 
cordia.

Herr Paul Haeusler, cand. med. Elbing, 
Lerique-Hotel.

Frau ClaraLangelüddike, Iershain, Lerique- 
Hotel.

Frau Berendt, Rentiere, Elbing, Fürst 
Blücher.

Frau v. Baßewitz und Nichte, Rentiere, 
Elbing, Bellevue.

Herr Th. Schulze und Frau, Landgerichts- 
Rath, Elbing, Bellevue.

Frl. Anna Wilhelm, Elbing, Wrangel.
Frau Regenspurger und Kind, Direktorin, 

Elbing, Wrangel. I

Summa der Badegäste incl. Angehörigen und Dienerschaft:

>

p^lNIGT VORZÜGLICHSTE _



Nr. 215 Nr. 215

Anlage pir „AltzreHischnl Zeitung."
Elbing, bett 14. September 1800.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 12. Scpt. Der Kaiser wird nach der 

"Kreuzztg." bei der bevorstehenden Reise nach der 
Rominler Haide auch Darkehmen besichtigen. Land­
stallmeister von Frankenberg ist aus Darkehmen be­
reits in Berlin eingetrofsen. — Der Kaiser hat dem 
„Berliner Tageblatt" zu Folge seinen im Herbst be­
absichtigten Besuch des Saarrevicrs und der Stumm- 
schen Werke in Neunkirchen aufgegeben.

— Der König der Belgier soll Ende nächsten 
Monats zu einem mehrtägigen Besuch am Berliner 
Hof eintreffen.

Armee und Flotte.
* Kiel, 12. Sept. Der Aviso „Grille" mit dem 

kommandircnden Admiral an Bord, sowie sämmtliche 
Schiffe des Schulgeschwaders sind hierselbst eingetroffen. 
Das Torpedoschutschiff „Blücher" ist zu einer Üebungs- 
fahrt nach Norwegen in See gegangen.

— Das „Militärwochenblatt" veröffentlicht die Er­
nennung der Kaiserin zum Chef des 86. Füselier- 
Regiments, ferner die Beförderung des Generallieute­
nants von Hahnke, des Chefs des Militärkabinets, 
zum General der Infanterie. Herzog Ernst Günther 
zu Schleswig-Holstein, Premierlieutenant vom Leib- 
Garde-Husaren-Regiment, ist ä la suite des Infanterie- 
Regiments Nr. 85 zu führen. Dem Herzog zu 
Schleswig-Holstein-Sonderburg-Glücksburg, Rittmeister 
ä lu suite 'der Armee, ist ein Patent seiner Charge 
verliehen.

* Berlin, 12. Sept. Der Kaiser sprach in einer 
von vorgestern datirten Kabinetsordre an den kom- 
lnandirenden Admiral seine lebhafte Anerkennung aus

""d die Leistungen der Manöver- 
LLh< h *c ^herrschung des Materials und den frischen 
S ‘ ^.Matzungen, sowie seinen Dank für die all- 
Eiser 9 (Mclräxeit n8??/1"9 unb ermuntert zu fernerem 
verliehen worden? größere Anzahl von Orden 

Liegnitz, >2. Sept. Die auswärts verbreitete 
Nachricht daß n Liegmtz der Typhus ausaebroche. 
und infolge dessen eine Verlegung der Kaiserparade 
nach Gandau nothwendig geworden sei, ist völlig aus 
der Luft gegriffen.

Kirche ttttb Schule.
— Ueber die Neubesetzung der Erzbisthümer in 

Straffburg und Posen werden, nach einer römischen 
Meldung der offiziösen Wiener „Politischen Korres­
pondenz" die Verhandlungen erst mit der um Mitte 
September zu erwartenden Rückkehr des preußischen 
Gesandten beim Vatikan, Herrn von Schlözer, nach 
Rom in rascheren Fluß gerathen.

— Großes Aufsehen erregt in ganz Italien die 
Thatsache, daß ein hochgestellter, bisher als intransi- 
gent geltender Mailänder Priester, Dr. theol. Mar- 
silli, unerwartet zum Protestantismus übergetreten 
ist. Don Lodovico Marsilli, der noch vor drei Tagen 
in der Kirche Santa Maria alla Porta die Messe 
las, schwur in der Mailänder evangelischen Kirche 
unter ungeheurem Zulauf von Neugierigen den katho­
lischen Glauben ab, und wurde alsdann unter dem 
üblichen Rituell von dem Pfarrer Bisesti, der gleich­
falls früher katholischer Priester war, in die evangeli­
sche Kirchengemeinschaft ausgenommen. Einen pein­
lichen Eindruck machte es, als darauf der Bekehrte 
selbst das Wort ergriff und unter heftigen Ausfällen 
gegen die katholische Kirche und das Papstthum die 
Geschichte seiner Sinnesänderung erzählte. „Es ist 
wahr" — rief Dr. Marsilli unter dem Erstaunen 
der Zuhörerschaft aus — „es ist wahr, daß ich bis 
vor drei Tagen noch Priester und Beichtvater war, 
aber ich habe niemals an das geglaubt, was ich 
sagte." Zum Schlüsse forderte Marsilli, der jetzt 
protestantischer Geistlicher wird, alle katholischen 
Priester zum Abfall von Rom auf._______ _______

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 11. Sept. Ein neues großstädtisches

Unteruehmen naht seiner Vollendung: am 1- Oktober 
wird in der Weidengaffe ein „Tattersall" d. h. eine 
Reitbahn für Reiter und Reiterinnen und eine Reit- 
schule eröffnet werden. Ferner nimmt der Tattersall 
Reitpferde in Verpflegung, besorgt den An- und Ver­
kauf von Pferden und vermiethet Reitpferde. Das 
Gebäude enthält zwei Reitbahnen, ein Podium für 
Zuschauer, ein Orchester, eine Restauration, Gardcroben- 
zimmer sowie Ställe, Wagenremisen u. s. w. — Außer­
ordentlich groß ist jetzt hier die Heirathslust; nicht 
weniger als 113 Paare werden am schwarzen Brett 
des Standesamtes aufgeboten. (® )

* Neustadt, 12. Sept. Vor einiger Zeit ist, 
wie die „D. Z." schreibt, der Umwandlung des 
Namens der Stadt Neustadt Westpr. in den 
„Weyersfrey" Erwähnung geschehen und daber be­
merkt morden, daß außer anderen Gründen schon aus 
postalischen Rücksichten diese Umänderung geboten sei, 
da es im Ganzen 19 Städte dieses Namens nn 
deutschen Reiche gebe und deshalb störende Verwechse­
lungen mit Briefen, Geldern u. s. w. unvermeidlich 
seien. Nun hat sich inzwischen ein kurioser Fall zu­
getragen, indem vor mehreren Monaten ein nach 
Neustadt tu d. Dosse bestimmtes Militärkommando in 
Folge eines Schreibfehlers in der Marschroute in 
unserem Neustadt eintraf. Hier wurde erst sestgestellt, 
daß das Kommando auf unrichtigem Wege sei und 
seinen Marsch nach Neustadt a. d. Dosse fortzusetzen 

habe. Aus diesem Vorgänge ersieht man, zu welchen 
(in diesem Falle recht kostspieligen) Weiterungen der 
so oft vorkommende Namen unserer Stadt führt.

* Dir schau, 12. Sept. Herr Rittergutsbesitzer 
Heine in Narkau hat, wie der „Dsch. Z." mitgcthcilt 
wird, gestern eine Auktion seiner Vollblut-Böcke des 
Rambouilletstammes abgehalten, in welcher sämmtliche 
52 zum Verkauf ausgebotenen Thiere, deren Minimal­
preis auf 150 Mk. eingesetzt war, verkauft wurden. 
Statt des obigen Preises wurden in der Auktion 
Preise, deren Höhe pro Stück zwischen 160 und 175 
Mark schwankten erzielt, 2 Böcke allein gingen für je 
155 Mk. und einer für 175 Mk. in fremden Besitz 
über.

* Schulitz, 10. Sept. Der gestern bei dem 
Eisenbahnunfall verunglückte Postbote Gerth ist heute 
Vormittag seinen Vorletzungcn erlegen. Derselbe 
hinterläßt eine Frau und vier Kinder.

* Thorn, 11. Sept. Die Regierung zu Marien- 
werdcr hat unter Uebernahme eines Zuschusses das 
Geholt der Lehrer im Dorfe Mvckcr bei Thorn neu 
geregelt. Das Gehalt steigt von 1000 bis 2330 Mk. 
— In liefe Trauer wurde heute die Familie des 
Rentiers, früheren Fleischermeisters Lange versetzt 
Der ca. 16 Jahre alte einzige Sohn Max, welcher 
noch bis 11 Uhr Vormittags in der Schule war, 
machte alsdann zu Hause chemische Experimente, 
wobei er Schwefelsäure auf Blutlaugensalz goß, um 
wahrscheinlich Cyancali hervorzubringcn. Hierbei hatte 
er sich wohl zu dicht über die Chemikalien gebeugt, 
so daß er die äußerst giftigen Dämpfe einathmctc. 
Alsbald empfand er Ucbelsein, stürzte hinaus und rief 
seiner Schwester zu, ihm doch Milch zu besorgen, da 
er sich wahrscheinlich vergiftet habe. Die Milch wurde 
zwar gebracht, aber vom Kranken wieder von sich 
gegeben. Er verfiel in Bewußtlosigkeit und verschied 
bald darauf. Max Lange war ein bei Jung und 
Alt gleich beliebter Schüler, dessen trauriger Tod all­
gemein bedauert wird.

* Maricnburg, 12. Sept. Heute fand in der 
hiesigen Landwirthschastsschule die Abgangsprüfung 
statt, der sich die Primaner Klinge, Kühn, Dyck, 
Zander, Probst, Kröhnert, und Schwichtenberg unter­
zogen, welche sämmtlich die Prüfung bestanden. — 
Der auf dem dieses Mal bedeutend erweiterten Terrain 
vor dem Marienthor gestern und heute abgehaltene 
Luxuspferdemarkt gestaltete sich heute bedeutender 
als im Vorjahre und wurden im Ganzen 1400 Ein­
trittskarten verausgabt. Das reichlich zugeführre 
Material an Pferden (120 Stück in den Baracken 
und 148 Stück auf dem Platze, sowie 15 Fohlen) 
ist durchweg recht gut und giebt Zeugniß dafür 
ab, daß unjere Landwirthe neuerdings der Pferdezucht 
mehr Aufmerksamkeit als früher schenken. Geschäfte 

wurden, abgesehen von den ziemlich beträchtlichen 
Einkäufen für die Lotterie, nur in geringerer Anzahl 
zum Abschluß gebracht. Heute Nachmittag nach 3 Uhr, 
nachdem erst noch die zur Verloosung ungetansten Ge­
spanne und Pferde dem Preisrichter-Kollegium vorge­
führt, dem sich auch die eigens des Marktes wegen 
nach hier gekommenen Herr Oberpräsident v. Leipziger, 
Regierungspräsident v. Heppe und Vcrwaltungs- 
gerichtsdirektor Döhring angcschlossen hakten, fand die 
Vertheilung der Preise statt. Es erhielten für: 
a. Hengste den 1. Preis von 300 Mk. für einen 
warmblütigen Hengst Ziehmens-Katznase, für einen 
kaltblütigen Hengst den Preis von 200 Mark 
Müller - Braunswalde; b. Mutterstuten mit 
Füllen oder gedeckt den 1. Preis von 
400 Mark Schlenter - Haupt, den 2. Preis 
von 300 Mk. Wienß-Heubuden, den 3. Preis von 
200 Mk. Tornier-Jonasdvrs, den 4. und 5. Preis 
von je 150 Mk. Flindt in Schönau und Klinge in 
Tralau, den 6. Preis von 100 Mk. Grunau-Tralau; 
c. 3- und 4jährige Stuten, nicht gedeckt, den 1. Preis 
von 200 Mk. Joh. Wiebe-Warnau, den 2. und 3. 
Preis von je 150 Mk. Joh. Radtlc-Grünhagen und 
Grunau-Tralau, den 4. Preis von 100 Mk. Wvrrach- 
Damerau; d. zweijährige Stuten den 1. Preis von 
150 Mk Winter-Stadtselde, den 2. und 3. Preis von 
je 100 Mk. v. Reibnitz.Heinrichau und Schröder- 
Waldhof, den 4. Preis 50 Mk. Wiebe I Warnau; 
e. einjährige Stutenfüllen den 1. Preis von 100 Mk. 
Grunau-Tralau, den 2. Preis von 50 Mk v. Reib- 
nitz-Heinrichau und den 3. Preis von 50 Mk. 
Schlenter in Kl. Haupts

* (Hraudcnz, 12. Sept. Die drei neulich auf
dem Schießplatz Gruppe durch die Explosion einer 
von ihnen ausgcfundenen nicht lrepirten Granate ver­
unglückten Soldaten gehörten der 7. Kompagnie des 
11. Fußartillerie-Regiments in Thorn an. Der ge 
tödtete Kanonier heißt Friedrich, der schwerverwundete 
Unteroffizier Langhammer und der leichter verletzte 
Kanonier Kaul. Friedrich wurde gestern in Gruppe 
beerdigt. — Aus dem Herrn Licbert gehörigen Gute 
Lipowitz im Krzise Graudenz bräunte vorgestern eine 
Scheune nieder. ' (G.)

* Kulm, 11. Sept. Seit einigen Tagen kursirt 
in unserer Stadt das Gerücht, Kulm soll eine Kriegs­
schule anstelle der nach Köslin verlegten Kadcttcnanstalt 
erhalten. Nach eingczvgcnen Erkundigungen können 
wir mittheilen, daß am letzten Sonnabend eine Kom­
mission, bestehend aus den Herren Geh. Oberbaurath 
Bernhard-Berlin, Königl. Garnisonbau - Inspektor 
Saigge-Thorn und Major Fleck-Berlin, krast höheren 
Auftrags hier zur näheren Besichtigung der Räume 
des bisherigen Kadettenhauses anwesend war. Einer­
seits heißt es, die in Danzig neu zu errichtende Kriegs-



schule soll nach hier verlegt werden, andererseits soll 
dieselbe nur auf 3 Jahre bis zur Fertigstellung der 
dazu gehörigen Räumlichkeiten in Danzig das Kadetten­
haus beziehen. Es wäre wohl zu wünschen, daß dieses 
Gerücht, welches die Einwohnerschaft mit großer 
Freude erfüllt, sich bewahrheitet, damit unsere Geschäfts­
welt einen Ersatz für den Verlust der Kadettenanstalt 
erhält. Das hiesige Jägerbataillon würde demnach 
die bisher bewohnten beiden Kasernen auch fernerhin 
behalten. (D. A. Z.)

* Saalfeld, 11. Sept. Am Sonntag verunglückten 
beim Loslassen eines Luftballons der Tischlermeister 
N. und der Sohn des hiesigen Gerbereibesitzers S. 
Als ersterer die für den Ballon bestimmte Spiritus­
flamme hielt, wurde sie ihm leichtsinnigerweise aus der 
Hand geschlagen, wobei N. bedeutende Brandwunden 
am Halse und an der Wange davontrug. Der nur 
eine kurze Strecke steigende Ballon fiel nachher auf 
den Sohn des S. und verletzte ihm derartig die Stirn, 
daß ärztliche Hilfe nothwendig wurde. — Herr Amts­
richter Schweers ist von hier nach Soldau versetzt. 
Sein Nachfolger im Amt scheint noch nicht bestimmt 
zu sein. (D. Z.)

* Bereut, 10. September. Die gestrige amtliche 
Lehrerkonferenz an dem hiesigen Seminar war von 
ca. 80 Lehrern und den Kreisschulinspektoren Ritsch 
und Fentzloff, den Pfarrern Knast und Haukwitz als 
Gästen besucht. Herr Seminardtrektor Dr. Cyranka 
hielt eine Musterlektion mit den Kindern der Uebuugs- 
schule und Herr Seminarlehrer Mölke einen Vortrag 
über die Methode des Rechenunterrichts. Der Kon­
ferenz folgte ein gemeinschaftliches Mittagessen im 
Turskischen Saale.

W. B. Königsberg, 11. Sept. An dem Fest­
diner, welches anläßlich der Jubelfeier der Ostpreußi- 
schen Südbahn heute stattfand, nahmen der komman- 
dirende General, General der Jufanterie Bronsart von 
Schelleudorf, die Divisionskommandeure, der Regierungs­
präsident, der Oberbürgermeister und zahlreiche andere 
Notabilitäten theil. Der kommandirende General 
brächte einen Toast auf die Südbahn aus, in welchem 
er die hervorragende Bedeutung des Unternehmens 
für die Provinz auf das Wärmste hervorhob.

* Königsberg, 12. Sept. Kammerherr von 
Batocki-Bledan ist gestern gestorben. — Ueber unserem 
Elektrizitätswerk schwebt ein Unstern. Abgesehen von 
den Schwierigkeiten bei den Bauten, hat sich zum 
Schluß noch eine sehr unangenehme Schwierigkeit 
herausgestellt, durch welche die Eröffnung des Werkes, 
welche am 1. Oktober erfolgen sollte, auf unbestimmte 
Zeit hinausgeschoben werden dürfte. Es hat sich 
nämlich ergeben, daß in verschiedenen Straßen die 
versenkten Kästen für die Leitungen vor dem Andrang 
des Grundwassers bei heftigen Regengüssen nicht sicher 
sind, wodurch der Strom abgelenkt und die Be­
leuchtung aller dieser Straßen unmöglich werden 
würde. Es sind in Folge dessen besondere Ent- 
wäfferungskanäle nothwendig geworden, welche neben 
den Kanälen der elektrischen Beleuchtung herlaufen und 
das Grundwasier aufnehmcn sollen; dies verursacht 
eine Mehrausgabe von 34,000 Mk. Man wundert 
sich nicht wenig, daß die Bauverwaltung dies nicht 
vorausgesehen hat, um so mehr, als bereits beim Legen 
der Kabel das Grundwasier nicht zurückzuhalten war

und Pumpen fortgesetzt in Bewegung gehalten werden 
mußten. Es müssen jetzt also sämmtliche Straßen, in 
denen sich Grundwasier zeigt, zur Legung der Ent- 
wäsierungskanäle nochmals aufgerisien werden. — Das 
Bernsteinbergwerk in Palmnicken verspricht noch 
für lange Jahre eine sehr reiche Ausbeute. In 
vergangener Woche hat man bei Kraxtepellen mit 
dem Ausbau zweier neuer Schachte begonnen und 
ist dabei schon in geringer Tiefe auf eine so tiefe 
und feste Schicht der blauen bernsteinhaltigen Erde 
gestoßen, daß die Rachbohrungen mehrere Tage in 
Anspruch nahmen, ehe die Schicht durchdrungen 
wurde. Sie ist mindestens 50 Meter tief und nimmt 
ihren Weg nicht nur nach der Land-, sondern auch 
nach der Seeseite hin, so daß sich annehmen läßt, daß 
auch durch die großen Dampfbagger hier eine sehr 
große und werthvolle Ausbeute erzielt werden wird. 
Die Seebaggerei wird noch in diesem Herbste voll­
ständig eingerichtet werden, so daß sie ihren vollen 
Betrieb etwa im Monat November beginnen wird. — 
Durch den gestrigen Sturm aus Westen ist, wie die 
„K. A. Z." meldet, Nachmittags ein Fischerboot aus 
Pasiarge als dasselbe gegenüber der Ortschaft Polsk 
auf dem Frischen Haff segelte, umgeworfen worden, 
so daß die Besatzung des Boots und dessen Fisch­
ladung nebst Fischereigeräthen in's Haff stürzten. 
Glücklicherweise befanden sich mehrere Kähne in der 
Nähe, deren Besatzung die verunglückten Leute ge­
rettet haben; dagegen sind Geräthe und Ladung ver­
loren gegangen, wodurch dem Fischer erheblicher 
Schaden erwachsen ist. — Nachdem die Truppen der 
Infanterie und des Pionierbataillons, erstere in der 
Nacht von Mittwoch zu Donnerstag aus dem Manöver­
terrain zurückgekehrt waren, fand gestern Nachmittags 
die Entlassung der Reservisten und Dispositions­
urlauber statt. Im ganzen sind 2000 Reservisten 
entlassen. Das Einrücken des Kürassierregiments 
Graf Wrangel, des Ostpr. Feld-Artillerie-Regiments 
Prinz August und des Westpreußischen Nr. 16 findet 
am 19. resp. 20 d. Mts. statt. Alsdann erfolgt auch 
die Entlassung der Reservisten dieser Truppenteile. 
— Dem „Reichsanz." wird von hier geschrieben: Die 
wirthschaftliche Lage der arbeitenden Bevölkerung darf 
durchweg als eine günstige bezeichnet werden. Die 
Erntearbeiten, sowie die Ausführung zahlreicher 
Bauten bieten reichliche Beschäftigung und lohnenden 
meist erhöhten Verdienst. In einzelnen Gegenden des 
platten Landes wird über Mangel an Arbeitskräften 
geklagt.

* Heilsberg, 11. Sept. Der längst in den 
Ruhestand versetzte Postmeister Merkisch wurde durch 
den Postsekretär Suckau von hier vertreten. Es ist 
nunmehr der Oberpostsekretär Sachs aus Berlin zum 
Postmeister ernannt, welcher vom 1. November er. ab 
die Geschäfte hierselbst übernimmt.

* Ortelsburg. In Ortelsburg und Umgegend 
herrscht sehr stark die Diphtheritis, fast jeden Tag 
kommen Sterbefälle vor. — Der Kaiser hat unserem 
Kriegerverein eine Fahne verliehen und soll die Ein­
weihung derselben am 21. d. Mts. stattsinden.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
sür das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
14. September: Veränderlich, wolkig, vielfach 

heiter, milde, theils bedeckt, windig. Stellen­
weise Regen und Gewitter.

15. September: Vielfach heiter, warm, wan­
dernde Wolken, theils bedeckt, windig, im 
Süden Strichregen.

16. September: Meist heiter, angenehm, ver­
änderlich, wolkig, Abends kühl, neblig, theils 
windig. ________

(Für dirs» Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
stets willkommen.)

Elbing, 13. September.
* fUeber die Bedienung der Reisenden | an 

den Bahnhofsbuffets hat der Minister der öffentlichen 
Arbeiten folgenden Erlaß an die königlichen Eisenbahn- 
Direktionen gerichtet: „Die Bedienung der Reisenden 
an den Bahnhof-Büffets läßt sich wesentlich erleichtern 
und beschleunigen, wenn die Preise der angebotenen 
Speisen und Getränke auf deutlich sichtbaren Tafeln 
angezeigt und zeitraubende Rückfragen nach den Preisen 
hierdurch möglichst vermieden werden. Auf Schnell- 
zugstationen, auf welchen nur ein kurzer Aufenthalt 
zur Erfrischung gewährt werden kann, namentlich auch 
bei Benutzung der an den Zügen aufgestellten Schänk- 
unb Speisetische wird sich dies als besonders zweck­
mäßig erweisen. Indem ich die königlichen Eisenbahn-1 
Direktionen hierauf Hinweise, will ich sogleich empfehlen, 
für die vorübergehende Aufstellung von Erfrischungs­
tischen auf den Bahnsteigen, wo dies mit Rücksicht auf 
die Kürze des Zngaufenthalts im Interesse des reisen­
den Publikums besonders erwünscht und ohne Beein­
trächtigung der Betriebsinteressen angängig ist — 
namentlich in des heißen Jahreszeit — in weiterem 
Umfange Sorge zu tragen."

* fDie Pferdezucht Ostpreußens^ hat nach 
der „T. Z." in den letzten 20 Jahren einen ganz ge­
waltigen Aufschwung genommen. Während im Jahre 
1870 die Zahl der durch die Landbeschäler der drei 
Marställe des litauischen Landgestüts Jnsterburg, 
Rastenburg und Gudwallen gedeckten Stuten 15,830 
betrug, stieg dieselbe im Jahre 1889 auf 31,174. 
Hengste waren im letzten Jahr in der Provinz 498 
aufgestellt. Der Regierungsbezirk Gnmbinnen steht 
mit 355 Hengsten und 22,628 Stuten obenan, wäh­
rend für Königsberg die Zahlen 143 und 8546 sind. 
Lebend geborene Füllen waren von den 24,130 tra­
gend gewordenen Stuten im ganzen 20,049 zu ver­
zeichnen. Hierzu kommt nun noch eine ansehnliche 
Zahl von Privatgestüten, von denen z. B. Georgen- 
burg allein 400 Pferde, darunter 5 Hengste und 60 
Mutterstuten besitzt. Das Absatzgebiet für Zucht­
material hat sich gegen früher wesentlich erweitert; so 
sind namentlich von Privatgestüten wiederholt Ver­
käufe nach dem Auslande abgeschlossen/

* fLaut höherer Bestimmung^ sollen die so­
genannten Kartoffel- oder Herbstferien für die Land­
schulen erst den 27. d. M. beginnen. Unter Umständen 
kann aber der Kreisfchulinspektor selbige auch schon

8 Tage früher eintreten lassen. Für dieses Jahr, 
die Ernte sehr früh eingetreten, sind beide Termme 
zu spät. Viele von den kleinen Leuten müssen

' jetzt die Kartoffeln aus dem Acker schaffen, weil der­
selbe noch mit Roggen bestellt werden soll. Da dtt 

, Knollen bei dieser Witterung sehr faulen, so ist Au 
. und Jung auch wacker dabei und geben sich auf diese 

Weise selbst Ferien. Denn Noth kennt kein Gebot, 
, sie wähnen an den Kartoffeln mehr zu retten als nc 
■ an Schulstrafe werden zahlen müssen. Die frühere 

Einrichtung, daß in jeder Gemeinde der Schulvorstand 
. den Termin der Herbstferien nach Bedürfniß festsetze» 
, konnte, war für die Schule in der Beziehung vor- 

theilhafter, weil dadurch im Monat September der 
Schulbesuch regelmäßiger war.

* fDie Wege in der Riedernngs sind durch 
den Regen nunmehr vollständig aufgeweicht, so daß 
sie für Fußgänger stellenweise fast gänzlich unpassier- 
bar sind und Fuhrwerke bis an die Achsen der Räder 
im Schmutz versinken. Besonders schmutzig ist der 
Weg von Unter-Kerbswalde nach Streckfuß, der selbst 
von den leichten Milchwagen kaum passirt werde» 
kaun. Man hofft indeß, daß die Wege zur Rüben- 
ernte wieder trocken werden können.

* fDas Regenwafferj hat ein bedeutendes An- 
schwellen der Hommel verursacht. Durch die stärkere 
Strömung derselben sind einzelne Uferpartien auf 
dem Geizhals und im Vogelfänger Walde erheblich 
beschädigt worden. An der Strauchmühle mußte der 
starke Wasserschwall durch Schleusen aufgehalten wer? 
den, um nicht Schaden in dem Mühlenwerke anzn-

I richten. Auch der Elbing ist nach dem Regen be­
deutend gestiegen. Desgleichen die Thiene, in welcher 
die Strömung in der vergangenen Nacht Bauhölzer 
von ihrer Lagerstelle fortgerisien und stromabwärts 
geführt hat. In der Sorge hatte der Dampfer 
„Maria" bei seiner gestrigen Fahrt nach Baumgarth 
ebenfalls mit einer starken Strömung zu kämpsen.

* fDrei wilde Gänses hatten sich, wie man 
uns aus Stuba von gestern schreibt, heute aus der 
Stuba'schen Feldmark bei einer Schaar Stoppelgänse 
niedergelassen und obgleich von den zahmen Gänsen 
gebissen, harrten sie doch bei denselben au§. Von 
Menschen ließen sie sich auf 4—5 Schritte nahe 
kommen, flogen dann auf, umkreisten den Menschen 
einige Male und setzten sich wieder unter die zahmen 
Gänse. Wurde der Spaß zu hart, so flogen sie z»r 
nächsten Schaar Gänse, wo sich das Manöver wieder­
holte. Endlich wurde der Pächter der Jagd daraus 
aufmerksam gemacht, welcher hineilte und durch einen 
Schuß die eine Gans mederlegte, und nach einigen 
Minuten bei der andern Heerde, wohin die beiden 
übrigen sich nnterdeß begaben, eine anschoß, welche 
über den Strom flog und sich auf dem Camp'sthen 
Felde niederließ. Wahrscheinlich sind diese Thiere 
von zahmen Gänsen ausgebrütet und mit denselben 
erzogen, später aber mit den wilden mitgeflogen, des 
Fliegens aber nicht gewohnt und ermüdet, weil dw 
wilden Gänse doch sonst ganz und gar die Nähe eines 
Menschen meiden.
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